
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
58 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Rerſeburger

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derer
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind

dem Lande 2,40 Wek. Einzelnummer 10 Pfg.

e

lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

eilangriffe im Walde von VillersCotterets abgeſchlagen.
Um die Nativonalliberalen.

Die Nationalliberalen befinden ſich augenblicklich in
einer ſtarken inneren Kriſe, über deren Ausgang und
Löſung heute zwar noch nichts irgendwie Zuverläſſiges
geſagt werden kann, die aber doch ohne Zweifel am Gefüge
der Partei außerordentlich ſtark rüttelt. Da und dort
werden ſogar ſchon Vermulungen über eine nicht mehr zu
vermeidende Scheidung der Gemüter nach links und rechts
ausgeſprochen Es hat wenig Wert, ſich in Betrachtungen
darüber zu verlieren, ob es wie früher auch diesmal wieder
gelingen wird, die nationalliberale Partei zuſammenzu
halten, vielmehr wird man gut daran tum, nach dieſer Rich
tung hin den Verlauf der in Fluß gekommenen Entwick
lung ruhig abzuwarten. Wohl aber ſcheint es angebracht,
ſich mit den Gründen der Gärung innerhalb der na
tionalliberalen Partei zu beſchäftigem, ſie klar zu legen,
um auf dieſem Weg zu einer einigermaßen zutreffenden
Beurteilung der Verhältniſſe im nationalliberalen Lager
zu kommen.

Da muß vor allem darauf hingewieſen werden, daß
ſich zur nationalliberalen Partei ſeit langem Politiker als
eingeſchriebene Mitglieder zählen, deren politiſche An
ſchanungen himmelweit von denen eines wirklich liberal

h tet hS Partei ein linkerr De
ein rechter Flügel vorhanden ſind, ſondern darum,

daß ſie Elemente in ſich ſchließt, die eben nicht einmal
mehr auf dem Boden eines ganz maßvollen Liberalismus
ſtehen. Dieſe Tatſache iſt vor dem Kwieg oft genug mit
aller Deutlichkeit und immer dann in Erſcheinung ge
tweten, wenn politiſche Fragen nach einer Entſcheidung
verlangten, die ein klares Bekenntnis entweder zu libe
valen oder zu nicht liberalen Anſichten forderten. Man
übertreibt nicht, wenn man ſagt, der Umſtand, daß inner
halb der nationalliberalen Partei Männer ſich befinden,
die längſt darauf verzichtet bezw. das Recht verwirkt
haben, ſich liheral zu nennen, die nationalliberale
Partei ſeit langem in einen Zuſtand der Unruhe und des
Mangels an ruhiger innerer Feſtigkeit verſetzt habe. Man
evinnert ſich, daß auf mehreren nationalliberalen Partei
kagungen von dieſen Dingen die Rede geweſen iſt. Es hat
auch nicht an Stimmen aus den Kreiſen der Partei ſelbſt
gefehlt, die dazu aufforderten, Mithgliedern, die kaum dem
Schein nach mehr liberal ſind, das Ausſcheiden aus der
Partei nahezulegen. Allein zu einer grundſätzlichen Ent
ſcheidung kam es nie, und das rächt ſich nun bitter.

Das Bild, das die nationalliberale Fraktion während
der Verhandlungen über die preußiſche Wahl
re fo rm geboten hat, iſt ein höchſt unerfreuliches. Das
heißt, man wird es auf ſeiten der Linken rückhaltlos an
erbennen, daß die wirtlich liberalen Mitglieder der na
tionalliberalen Landtagsfraktion gut liberal aufgetreten
ſind. Um ſo bedauerlicher iſt die Haltung des Loh
mann ſchen Flügels. Nach den königlichen Bot
ſchaften über die Wahlreform, vor allem nach der Zu
ſicherung des gleichen Wahlrechts, konnte für einen
wirklich liberalen Mann nicht der geringſte Zweifel dar
über mehr beſtehen, wo ſein Platz iſt. Die Angehörigen
der nationalliberalen Landtagsfraktion, die mit Konſerva
tiven Freikonſervativen und Wahlreformgegnern aus dem
Zentrum die Kompromißanträge, mit denen ſich das Ab
geordnetenhaus bei der vierten Leſung der Wahlrechts
vorlage zu beſchäftigen hatte, ausgeheckt haben, haben ihre
Partei in allerſchwerſter Weiſe geſchädigt, mögen ſie ſich
deſſen nun bewußt ſein oder nicht. Dabei fiel noch be
ſonders ins Gewicht, daß Herr Loh mann ſelbſt bis zur
vierten Leſung der Wahlrechtsvorlage Fraktionsführer
war.

Der Reichstagsabgeordnete Streſemann hat recht, wenn
er in einer Kommentierung des Ausgangs der vierten Be
rakung des Wahlgeſetzentwurfes im Landtag von ſeiner
Partei ſagt, ſie treibe durch die Politik des bisherigen
Vorſitzenden der Landtagsfraktion in eine ſchwere Partei
kriſis hinein. Die Frage des Preußenwahlrechts iſt eben

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 15. Juni, (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Rege Erkundungstätigkeit.

machten wir Gefangene. Stärkere Vorſtöße des Feindes
an der Anere wurden abgewieſen. Artillerie und Minen-J nur im Intereſſe der nationalliberalen Partei, ſondernfenerkampf lebte am Abend beiderſeits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

feuer ließ an Stärke nach.
Artilleriekampf geſteigert,

Cotterets richtete, wurden abgewieſen.
Die Gefangenenzahl aus den letzten Kämpfen ſüdlich

der Aisne hat ſich auf 48 Offiziere und mehr als 2000
Mann erhöht.

ſt e à u ſeinen 25. d. 2
S.O Ken

Heeresgruppe
Generalfeldmarſchall v. Eichhorn.

Etwa 19 000 Mann ſtarke ruſſiſche Banden, die von
Jeisk kamen und in der Miusbucht an der Nordküſte

8 Gründe vorgetragen, die es ihnen angeblich unmöglich gedes Asſobſchen Meeres landeten und zum Angriff auf r b gerlich alich ge
Taganrog vorgingen, wurden vernichtet. Teile des Fein
des, die auf Boote und Flöße zu entkommen verſuchten,
wurden im Waſſer zuſammengeſchoſſen.

Erſter Generalquartiermerſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Paris wird weiter geräumt.
Zürüch, 15. Juni, (Privat-Telegramm.) Paris wird

weiter von der Bevölkerung verlaſſen
Preſſe verſucht den Eindruck zu erwecken, als ob es ſich
nur um die üblichen Sommerreiſenden handelt, die wie
alljährlich den Süben aufſuchen. Doch kann ſie nicht ver
heimlichen, daß die Zahl dieſer Sommerreiſenden ſehr groß

lüchtlingen alle irgendwie tragbareniſt und von den
Wertgegenſtände mitgenommen werden

x

Friedensbeweg nungen.
Bern, 15. Juni PrivatTelegramm.

nan für den Frieden nimmt in Frankreich einen großen
mfang an.

„Homme Libre die r erang ausgeſprochen hat, Deuſch
land möge ſeine Friedensbedingungen bekannt geben,
nimmt „Journal ves Debats“ das Wort und äußert die
Anſicht Frankreich müſſe einen Friedensvorſtoß machen,
da Deutſchland mehr und mehr über den rn Frieden
ſchweige. Es fnt allgemein auf, daß ein Pariſer Blatt
jetzt ſogar ver angen kann, daß nicht mehr Forderungen
aufgeſtellt werden, die eine Verteilung der Welt bedeuten,
ſondern ein klares Kriegsziel ohne Annektionen bekannt
werden laſſen.

Genf 15. Juni. (PrivatTelegramm.) Wie die
Londoner „Daily News ſchreibt, hat ſich in einem Kreiſe
ernſt zu nehmender Unterhausmitglieder eine parlamenta-
riſche Aktion angebahnt, die eine Friedenszielkundgebung
im Unterhaus vorbereitet, um die Juitiative zu einem
Verſtändigungsfrieden zu ergreifen

Lenin reiſt nach Berlin und Wien.
Berlin 15. Juni. Wie in politiſchen Kreiſen be

kannt wird, ſoll Len in die Abſicht haben, in der nächſten
Zeit eine Reiſe nach Berlin und Wien u unternehmen,
um mit den Leitern der deutſchen und öſterreichiſch-ungari-
ſchen Politik in Fühlung zu treten

Kurzer Prozeß in Rußland
Kopenhagen 15. Juni (Privat Telegramm.)

Nach Meldungen aus Moskau ſind die Verſchwörer, die
mit engliſchen und franzöſiſchen Agenten in Verbindung
ſtanden und die auf den Sturz der Sowjets Regierung
S ſämtlich feſtgenommen und hingerichte

orden, e

Südweſtlich von Merrisn Banner der Partei ſteht“. Dieſes Verlangen Streſemanns

Die franzöſiſche

werdung des gleichen Wahlrechts

Nachdem das Organ Clemenceaus, die

heute keine preußiſche Frage mehr, ſondern eine deutſche
alſo auch nicht eine Frage der preußiſchen Landtagsfrat-

ion, ſondern der nationalliberalen Geſamtpartei. Streſe
mann fordert darum daß die berufenen Parteiinſtangen
dieſer zu der Wahlrechtsvorlage Stellung nehmen ſollen,

„damit für die künftigen nicht mehr vermeidbaren politi
ſchen Auseinanderſetzungen im Reich und in Preußen der
nationalliberale Wähler weiß, auf welcher Seite das

iſt durchaus verſtändlich und berechtigt. Und es iſt nicht

der inneren Politik Deutſchlands überhaupt dringend zu

r e z würnſſchen, daß ſich die Klär i r nationallibedw ſh. wön Moron blieb die Jnfanterietätigkeit e er de hen ne v Lehre die
auf örtliche Kampfhandlungen beſchränkt. Das Artillerie en

Südlich der Aisne blieb der a hMehrfache Teilangriffe, die bald und gründlich vollzieht.
der Feind gegen unſere Linien im Walde von Villers

ſich liberal zu nennen lieben, ſcheiden m wmß, möglichſt

Die Entrechtung der Kriegsteilnehmer.
Die Zeitungen der Wahlrechtsfeinde ſind hoch ent

rüſtet darüber, daß man dem reaktionären Block nachge
wieſen hat, wie er in ſeinem maßloſen Widerwillen gegen

die Wahlrechtsvorlage nicht davor zurückſcheute, einen An
Leutnant Udet errang ſeinen 30. Leutnant Kir ſche trag abzulehnen be sbat in rerg wenn uwerde wolle ch den

Schon in der ſolchem kennzeichnenden Beſchluß
folgenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes haben die
Häuptlinge der Reaktion mit heuchleriſcher Geſte allerlei

macht häiten, den Kriegsteilnehmern die Zuſatzſtimme zu
bewilligen. Herr Lohmann, dieſer entgleiſte National
liberale, dem es glücklich gelungen iſt, den abgeſplitterten
Teil ſeiner Fraktion dem Konſervativen hörig zu machen,

meinte, man würde dieſe Frage des Mehrſtimmenrechts
für Kriegsteilnehmer prüfen und erwägem, Wir aber
ſagen Hier gibt es nichts zu prüfen, und wenn ein Mehr
ſtimmenrecht konſtruiert werden ſoll, dann gebührt dem
Kviegsteilnehmer unter allen Umſtänden eine Zuſſatz
ſtimme. Aber wir wollen ja kein Wahlrecht mit Stimmen
regeldetrie, und wir ſind überzeugt, daß auch die Kriegs
teilnehmer mit uns gemeinſam für Preußen und damit
für Deutſchland keinen andern Wunſch haben, als die Ge
ſetzwerdung der preußiſchen Wahlrechtsvorlage, die Geſetz

Eine Feſtſtel
lung bleibt aber noch zu tun Wenn der regktionäre Block

ſo wieter es immer behauptet, die Uberzeugung hätte daß

Die Be die Schützengrabenkämpfer auf ein konſervativ rechtsnatio
nalkiberales Programm ſchwören, ſo würde er gang gewiß
auch die Zußatzſtimme für Kriegsteilnehmer nicht vergeſſen
haben.

Der Weltkrieg.
Ein Proteſt des Papſtes

„Agenzia Stefani“ meldet Auf eine Zuſchrift des
Lombardiſchen Episkopats erklärte der Papſt, daß er
tief betrübt ſei über den Verleumdungsfeld-
e gegen ſeine Perſon und ſein Werk. Er erwähnte,
aß er alles getan habe, was in ſeiner Macht lag, um

das Ende des Kampfes zu beſchleunigen und die Schmer
gen zu lindern, und erinnerte daran, daß er verſchiedene
Male alle Rechtsverletzungen, wo ſie auch begangen wor

den ſeien verurteilt habe. Man beſchuldigte ihn, er habe
den Krieg gie wollt oder er habe einen unge
rechten Frieden, der nur einer Gruppe der Krieg
führenden zugute komme, angeſtrebt Man entſtelle ſeineWorte und verdächtige ſeine Gedanken und in Ab
ſichten Selbſt ſein Schweigen angeſichts des einen oder
anderen Verbrechens werde verleumderiſch gedeutet. Er
proteſtiere auch gegen die Kampagne, die gegen den
italieniſchen Klerus geführt werde.

Ein allgemeiner Angriff des Verbandes
Nach einer Meldung des „Hürcher Anzeiger“ deuten

verſchiedene e er darauf hin namentlich die gleich
zeitige erhöhte Feuertätigkeit in Jtali en Mazedo-
mien und Paläſtina, daß die Entente doch noch ver
ſuchen werde, früheren Beiſpielen folgend, auf allen

t r Kriegsteil enehmern, jedem dieſer Männer, die draußen in furchtbaren
Gefahren geſtanden haben, ſolch eine Zuſatzſtimme ein
räumt,



Fronten zu gleicher Zeit zu einer Einheitsoffen
üve guszuholen. Darauf hin deutet auch eine Erklä-

rung des Generals Foch vor einigen Tagen, die beſagte,
daß er hoffe, möglichſt bald den geeigneten Zeitpunkt
zu etner großangelegten Gegenoffenſive auf allen Ver
bandsfronten zu finden.

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 14. Juni, abends. (Amtlich.)

Kampffronten nichts Neues.

Schwere Mißerfolge der Feinde.
Aus Berlin wird gemeldet: Am 13. Juni haben die

d er außer ihren ſchweren-Mißerfolgen
ei Mery-Courcelles, im Matzgrund ſowienordweſtli EChategu-Thierry, ſich auch in Flan-

dern eine empfindliche blutige Schlappe geholt. Nach
rühmorgens einſetzendem ſtarken Feuer gingen ſie zum
i We den Abſchnitt Voormezeele bis

L

Von den

nör terſtragat vor. Zum größten Teile brach
der Angriff ſchon vor unſeren Linien zuſammen oder
wurde im Gegenſtoß unter hohen Feindverluſten
abgewieſen. ie große Zahl von Gefangenen, unter
denen ſich e ffiziere befinden, und die der An
greifer dem Verteidiger überlaſſen mußte, beweiſt das
änzliche Scheitern des franzöſiſchen Vorſtoßes.
kigenes ſchweres Feuer belegte unter anderen wichtigen
n die feindlichen Schachtanlagen bei Bethune. Jm

II von Noeux entſtanden infolge der Beſchießung
Brände. Nach ruhig verlaufener ſehte in der
Gegend von Mery am 138. Juni, 4 Uhr vormittags
ſtarkes ſchlagartiges Artilleriefeuer ein, dem kurz darauf
ein d e e griff mit mehreren Bataillonen, vonTanks unterſtützt, Wie Der Angriff wurde reſt
los abgeſchlagen, die Tanks wurden zuſammenh e oder machten eiligſt Kehrt. Das gleiche
S ickſal erlitt ein gegen 5 Uhr vormittags erfolgender

Belloh. Den ganzen Tag über
unternahm der Feind dann noch n mit ſtarken
Kräften und Panzerwagen weitere Angriffe, die unter
außerordentlich hohen Feindverluſten ſcheiterten. Bei
einem 8 i abends nordweſtlich von Courcelles abge
ſchlagenen franzöſiſchen Angriff blieben zahlreiche

eſfangene in unſerer Hand. Der Banhof Com-
piegne ſowie die Barackenlager ſüdlich der Stadt wurden
von deutſchen Batterien unter wirkſamſtes r Feuer
enommen. Unſere Sturmtrupps, die im alde von

Villers-Cottereis eingedrungen waren, ſchlugen
auch hier einen feindlichen Gegenangriff blutig zurück.

Der große Erſolg der Armee Hutter.
Die letzten Reſerven Fochs.

Aus Berlin wird gemeldet: Nach zwei Seiten hin
iſt der Teiloffenſive der Armee Hutier ein großer Erfolg
beſchieden geweſen. Neben dem großen Geländegewinn
und der Erreichung der Höhen ſüdweſtlich von Noyon,
der Aberſchreitunge der Oiſe ſüdli
der getwaltigen Beuten an Gehen Maſchnenger 3
Munition und anderem Kriegsgerät iſt General Foch ge
zwungen worden, ſeine letzten Reſerven einzuſetzen.

Außer den acht bei Beginn des Kampfes in Front be
findlichen Stellungsdiviſionen hat Foch innerhalb dreier
Tage außer vielen anderen mehrere Elitedivi-
ſionen in den Kampf werfen müſſen, zu deren Unter
ſtüßung zahlreiche Tanks die rückſichtsloſen Gegen
angriffe begleiteten. 70 bis 80 Tanks liegen zerſchoſſen
hinter und vor unſerem Frontabſchnitt. Außer den
15 000 neuen Gefangenen hat der Gegner ungeheure blu
kige Verluſte erlitten. Hauſenweiſe liegen die Leichen an
den en z. B. am Monte Rennaud, amMonte de Choiſy und in den Stellungen nordöſtlich
Mareuil. Jn endloſen Zügen wandern auf unſerem rück
wärtigen Wegen die leichtverwundeten Feinde zu den
deutſchen Verbandsplätzen.

as hiſtoriſch berühmte Dorf Cambronne wurde
bereits in der Abenddämmerung des zweiten Angriffs
tages des langgeſtreckten Antival-nach der Exoberung trecktRückens von den deutſchen Bataillonen in überrumpeln-
dem Vorſtoß dem verwirrtem Gegner abgenommen. Da
mit war die Bezwingung der öſtlich Ribecourt in lang
geſtreckter Schleife oſtwärts ausholenden Oiſeniede-
rung errungen. Um ſich die volle Bedeutung des
im Laufe von nur einigen Tagen von der Armee Hutier
erſtrittenen Sieges zu verdeutlichen, muß man ſich klar
machen, daß ſich unſere Diviſionen hier in 40 Kampf
ſtunden ebenſoviel Gelände erſtritten haben, als ſeiner
zeit die vereinigten engliſchen und franzöſiſchen Armeen
in den 5 Monate umfaſſenden beiſpiellos blutigen An
ſtürmen der großen Sommeſchlacht zu erreichen ver
mochten. Dabei iſt das Gelände der Matzſchlacht mit
ſeinen ausgedehnten Waldungen und ſchroffem Hügel
chargkter einer zielbewußten Verteidigung ungleich gün
ſtiger als die waldarmen, flachen Bodenwellen der
See re e Unſere Kanonen beherrſchen heute
Stadt und Bahnhof Compiegne. Sie lähmen damit an
n der franzöſiſchen Heerführung bedeutungsvollem
Eiſenbahnknotenpunkt die gegneriſche Bewegungsfreiheit

aufs ſchwerſte. eBei dem großen Tankangriff, mit dem die Franzoſen
am Dienstag den um dieſe Stunde bereits geſicherten
Erfolg am Maß uns ſtreitig zu machen verſuchten, wur
den von t n Artillerie und Jnfanterie von 80 an
reifenden Kampfwagen 36 außer Gefecht geſetzt. Auch
ier ſchwebte, wie vor du Panne über Fochs Gegen

ängriffen ein tragiſches „Zu ſpät!“
2650 Geſchütze im Weſten erbentet,

Aus Berlin wird uns gemeldet: Seit dem 21. März
We ſich die von den Deutſchen gemachte Geſchützbente im

ſten inſolge der letzten Kämpfe zwiſchen Aisne und
Marne und Montdidier und Noyon anf die gewaltige Zahl
von 2650 erhöht.

10 Kilometer vor Compiegne.
„Echo de Paris“ meldet Dev deutſche Druck zu beiden

Seiten der Oiſe verſtärkt ſich täglich. Der Feind hat
nene Verſtärkungen eingeſetzt und ſeine Anſtrengungen
verdoppe Deutſche Vortruppen haben das Vorgelände
der Shadt Compiegme, von deren Mitte ſie kaum
mehr 10 Kilometer entfernt, und die neuer x
wird, erreicht.

Nicht Schlacht von, ſondern um Paris.

R

r

igs beſchoſſen

Unter Bezugnahme auf die im „Journal de Geneve
gaufgekguchte Bezeichnung „Schlacht von Paris“ ſchreibt

der militäriſche Mitarbeiter des Berner „IJntelligenz
blattes“; Handelt es ſich auch nicht oder noch nicht um
eine Schlacht von Paris, ſo doch um Paris, da auch
der neue Kampf an der Matz in der Richtung von Straßen
lief, die nach Paris führen. Man kann daraus vor allem
auf die ſchonmngsloſe, Energie der deutſchen
Führung ſchließen, die nicht zurückſchreckt, nur um einer
Frontverbeſſerung willen mit der Maſſe des Gegners an
zubinden. Aber es paßt zu der Außerung, die Ludendorff
im März vor Preſſeleuten hat fallen laſſen, daß der Kampf
mit den gewaltigen Reſerven des Gegners geſucht werde,
weil eine Entſcheidung geſucht werden muß. Es gehört
eine ungeheure Beweglichkeit der Führung dazu, mit den
ſelben Truüppen, die hier geſchlagen haben, ſchier tags dar
auf dort auf zutreten.

Compiegne vor der Preisgabe.
Elemencegus Organ, „Homme Libre“, ſpricht am

12. Juni zum erſten Male von der Möglichkeit für Frank
reich, Compiegne guſzugeben, um die militäri
ſchem Maßnahmen auf den Schutz der uneinnehmbaren
Hauptſtadt Paris zu konzentrieren,

Sperrung der Bahnlinie nach Calais.
Der „Temps“ meldet daß die Bahnlinien nördlich von

Paris, auch die Linie nach Calais, am 15. Juni für den
allgemeinen Verkehr geſperrt werden

Foch in Verlegenheit,
Die „Zürcher Morgenzeitung“ berichtet, daß die deutſche

Noyon Monkdidier Front mit einem Schlage bedenk
lich mahe an Pärvis herangekommen ſei und jetzt in
e Weiſe die franzöſiſche Flankenfront Soiſſons

arne im Rücken bedrohe. Gelänge es den Deutſchen
heute und morgen, noch etwas weiter gegen Compiegne
vorzudringen, dann werde Foch den Widerſt,a md.
zwiſchen Aisne und Marne aufgeben müſſen,
denn dann werde die Lage dort ſtehender franzöſiſcher
Truppen mehr als kritiſch.

Die Bedeutung der Schlacht an der Matz.
Jn Beſprechung der Schlacht an der Matz hebt der

militäriſche Beurteiler der „Baſler Nachrichten“, Oberſt
Egli hervor, daß die Bedeutung dieſer Schlacht nicht
im Geländegewinn und in der Beute an Gefangenen und
Material, ſondern darin beſtehe, daß die hampfberagite
und tiefgegliederte franzöſiſche Armee in
wohlvorbereiteter Stellung nach ſehr kurzer Artillerie
vorbereitung geworfen wurde. Jmmer wieder wird
in Frankreich verſucht, Rußland die Schuld an der Nieder
lage zuzuſchreiben, während vor dem deutſchen Angriff die
leitenden Männer der Verbündeten anderer Anſicht ge
weſen ſeien.

Die Kämpfe in Jtalien
und in Albanien,

Der öſterreichiſche ungariſche Generalſtab meldet:

Wien, 14. Juni. Amtlich wird verlautbart.
euniichen. Geb

feindliche Erkundungsvorſtöße. 2 4
„Jn Albanien, nördlich des Devoli, wurde ein An

griff der Franzoſen nach zwölfſtündigem Kampf, an dem
auch bulgariſche Truppen teilnahmen, abgewieſen. Bei
der Abwehr eines auf Cattaro gerichteten Luſtangriffs
wurde ein engliſcher Flieger durch unſere Marine
flugzenge abgeſchoſſen.

Der Chef des Genexalſtabes.
t

er Luſtkrieg,
Freveltat eines franzöſtſchen Fliegers,

Aus Berlin wird gemeldet: Jn einer der letzten
Nächte iſt ein de wut ſcher Vereins L
einem abſichthichen feindlichen Flie um Opfer
gefallen. Ein franzöſiſcher Flieger ließ in der Nacht
über dem im beſetzten Gebiet auf einem Nebengeleis ab
geſtellten Lazarettzug in geringer Höhe eine Leuchtbombe
ſchweben, die den Zug taghell erleuchtede, ſo daß die lange
Reihe der Roten Kreuze aus der geringen Höhe, in der
der Flieger ſich befand, deutlich erkennbar war. Trotzdem
ſuchte der Flieger ſich gerade dieſes Ziel aus. Zuerſt nahm
er den Zug mit ſeinem Maſchinengewehr unter Feuer und
ließ dann vier Bomben fallen, die drei der Lazarettwagen
zertrümmerten und neun ſchwer beſchädigten. Der Trans
portführer iſt bereits ſeinen Wunden erlegen. Der Hilfs-
arzt liegt ſchwer verwundet im Krankenhaus. Nur durch
ein Wunder ſind die übrigen Jnſaſſen, abgeſehen von
leichten Splitterverletzungen, unverletzt entkommen,

Vom Seekriege
Ein britiſcher Paſſagierdampfer verſenkt,

Amtlich wird aus London gemeldet Ein bewaff
neter britiſcher Paſſagierdampfer iſt am 5. Juni torpediert
worden und geſunken. Sieben Perſonen, darunter vier
Mitglieder der Beſatzung, werden vermißt.

Beginn eines großen UBootfeldzuges?
Der Londoner Berichterſtatter der „Stampo“ hält das

Auftreten deutſcher Tauchboote vor der Küſte der Ver
einigten Staaten für den Beginn eines großen UBoot
dung mit den neueſten Tauchbootkreuzern, die mit re
ativ großkalibrigen, weittragenden Geſchützen ausgeſtattet

ſeien. Der Zweck des Feldzugs ſei, die Verbindungen mit
Europa zu ſtören.

Die Begleitdampfer des UBootes.
„Daily Chronicle“ meldet aus New Yoſrk, daß nach

Telegrammen aus Norfolk die Uberlebenden des von einem
U-Boote torpedierten amerikaniſchen Frachtdampfers
„Pinar del Rio“ erzählten, das UBoot ſei von einem

ampfer von ungefähr 6000 Tonnen mit grau ange
ſtrichenem Schornſtein begleitet geweſen. Während das
UBoot angriff, blieb dieſer Dampfer in einer Entfer-
nung von 2 bis 8 Meilen. Dann erhielt er den Befehl,
dem Boote zu folgen. Hierauf verſchwanden beide Schiffe.
Das U-Boot war ſchätzungsweiſe 200 Fuß lang.

Da 3 M 432 PDer Krieg mit Nordamerika
Alſo doch!

melden aus New York: Wegen forkges WDie „Times

h

ift mäßige

Heeresdienſtpflichtigen, von denen viele,

zarett zuge

D

ſetzter UeBootsgefahr ſind Teile der wmerikbagnie

ſchen Seeſtreitkräfte, welche im Stillew Ozean
kreugten, wach dem Atlantiſchen Ozean beordert
worden.

Weitere 14 amerikaniſche Dampfer überfällig.
New Yorker Meldungen zufolge ſind weitere 14 ameri
kaniſche Dampfer überfällig.

Die Ereigniſſe im Oſten
Der vorläufige ukrainiſch ruſſiſche Vertrag

Der vorläufige ukrainiſcheruſſiſche Vertrag iſt unter
zeichnet worden. Sein weſentlicher Jnhalt iſt

Einſtellung der Feindſehigkeiten, Erleichterung der gegenſeitigen Rückwanderung, Kriegsgefan

e e Vorbereikung des Austauſches des Eiſen
ahnmaterials, der Handelsbegiehungen und

die Bereitwilligkeit, bald in endgültige Friedensverhand

e ee Kiewer Zeitungen veröffentlichen ferner das Protokoll der Vereinbarung der Don und der e
Je gierung mit der ne ſurene Anerkennung innerer
n n arg W zum Zwecke der Be

upfung der Anarchie im Gebiete vodes nördlichen Kaukaſus. e
Deutſchland.

Staatsſekretär von Kühlmann reiſte am Freitanach Stuttgart und von dort nach Darmſtadt, ſ
den dortigen Höfen vorzuſtellen. Das Berliner
Mittagsblatt will gehört haben, der Zweck der Reiſe ſei,
in Stuttgart ür den Plan einer Perſonal Union
zwiſchen Sachſen und Litauen zu werben. Das wird an
unterrichteter Stelle mit allem Nachdruck als ganz
um Reg We eine nen

Nilitäriſche Verwendung der aus ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft Zurückgekehrten. Als e auf n
eim Kriegsminiſterium eingehende Anfragen wird fol
gendes bekänntgemacht. Die aus ruſſiſcher Kriegsgefan
e ſhaft 2rrücgetehrten können ohne Einſchränkung im

er verwendet werden. Esi lär dienſte wiedwürde dem Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht wider
ſprechen, wenn dieſe Heeresangehörigen nach Ablauf ihres
Urlaubes anders verwendet würden als die übri en

ſelbſt nach mehrfacher Verwundung, der Front wieder ehe wen
Soweit aus beſonderen Gründen, z. B. infolge vorge
ſchrittenen Alters oder aus Familienrückſichten, von einer
Verwendung an ded Front abgeſehen werden darf,
kommen dieſe Sonderbeſtimmungen auch den aus ruſſi
ſcher Gefangenſchaft Zurückgekehrten zugute.

Das Eichenlaub zum Orden Pour le meérite iſt
dem Oberſtleutnant Haſſe verliehen worden.

Parlamentariſches.

Der
n Deeiningen alseine Beleidigung des aktiven Offigierskorps aufgefaßt und

Die

irgendwie unehrenhaftes Verhalten vorzuwerfen, er habe
die Tapferkeit all unſerer Of
würdigt und ſeine

hauſen, der mit konſervativer Hilfe und mit Unterſtützung
chstag gekommen iſt, hielt

er von rn alen Gedankengängen beeinten Rede die ruſſiſchen Zuſtände für beſſer als unſere
deutſchen und wetterte gegen alle unſere militäriſchen Ein
richtungen, die ein Hort der Unſreiheit ſeien. Ein ver
bitterter gehäßiger Ton ſprach aus ſeine
die auch mit ſtarken Angriffen auf die en y
naſtie endigten. Eine Reihe von ſachlichen Jrrtümern
wurden von Referenten des Kriegsminiſteriums richtig
geſtellt. Der Kriegsminiſter ſelbſt betonte, daß er es
unter ſeiner Würde halte, dem Abg. Cohn auf ſolche An
zapfungen hin zu antworten. Polniſche und ſozialdemo
kratiſche Redner beſchwerten ſich über die Behandlung der
polniſchen Landarbeiter. Der General Sche u ſch vom
Kriegsamt ſagte zu, daß den Beſchwerden nachgegangen
werden ſoll. Aber die ganze polniſche Landarbeiterfrage
könne nur vom deutſchen Geſichtspunkte aus beurteilt
werden. Das wichtigſte ſei die Sicherſtellung der Ernäh
rung des deutſchen Volkes. Zu Beginn der Sitzung,
die mit der Verabſchiedung des Heeresetats und der Ver
tagung bis zum nächſten Donnerstag ſchloß, war eine
Reihe wichtiger kleiner Anfragen zur Erledigung ge
kommen. Auf eine nationalliberale ren über den
immer noch beſtehenden Paßzwang nördlich der Memel
und der dort aufrecht erhaltenenen Kriegszenſur erwiderte
der General von Wrisberg, daß die Kreiſe Memel
und Heydekrug wichtige deutſche Grenzgebiete wären, in
denen mit dem Eindringen unſicherer Elemente und dem
Entweichen von Kriegsgefangenen zu rechnen ſei. Des
halb müſſe der Paßzwang noch aufrecht erhalten bleiben.
Dagegen ſolle die militäriſche Uberwachung des Poſtver-
kehrs im Grenzgebiet künftighin aufhören. Hoffentlich
folgen dieſem erſten Schritt bald weitere Maßnahmen in
dem Abbau der auf Grund des Belagerungszuſtandsge
e Verordnungen. Aus einer Anfrage deslbg. Dr. Streſemann ging hervor, daß der Kapitän

König, der frühere Befehlshaber eines internierten deut
ſchen Handelsdampfers zum Steineklopfen benüht werde,
obwohl er Reſerveoffizier ſei. Vom Kriegsminiſterium
wurde erklärt, daß mit Hilfe der ſchweigeriſchen Geſandt-
ſchaft Abhilfe angeſtrebt werde. Auch gegen die von dem
Abg. Ha her beklagten Maßnahmen gegen unſere
Kriegsgefangenen in China und unſere Zivilinternierten

Siam ſind Vorſtellungen unter Androhung von Ver
geltungsmaßregeln erhoben worden.

)rungen,
zollernDy

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Vh. Röäßner in Merſeburg

h



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekeznen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung ehmen, jedoch
werden die Wü der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

g00800

Für die uns anläßlich un

Emmy geb. Wießner.

Merſeburg, im Juni 1918. S

ſerer

n hege ehe

Vermählung

J

All-n Freunden und Bekannten die
traurige Nachricbt, dass mein lieber Bruder,

D Schwager, Neff- und Onkel, der

Alfred Grosse
in den letzten gehweren Kämpfen am 2. Jani durch
einen Kopfschuss sein junges Leben lassen musste

Merseburg und Schkopau, den 14. Juni 1918.

In tiefer Trauer
Heinr. Lehmann u. Frau Margarete geb. Grosse

nebst allen Angehörigen.

Ruhe sanft in fremder Erde!

H
Spergau, den 14. Juni

Hie trauernde

Für Dich iſt Frie
Gott ſchenke Dir

Dank der lieben Jugend von Spergau,
welche mir die Ehre erwieſen bei dem ſo frühen
Dahinſcheiden meines lieben Sohnes

Schlaf wohl, lieber Hermann,

ermann.
1918

Witwe Emilie Erbert.

den,
ewige Ruh.

unſerer lieben Mutter ſagen
Dank.

Richard Lißan und Jran

erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 15. Juni 1918.

Sanitätsunteroffizier

Otto Vulpius
und Jrau Anna geb. Jentſch. e

e n
Wohnhäuſer ſind noch zu verkauf.

Brauhausſtr., Burgſtr., Globikauerſtr.,
Jiſcherſtr., Gutenbergſtr., Halleſcheſtr.,
Johannisſtr., Krautſtr., Karlſtraße
Leungerſtr,, Neumarkt, Oberburgſtr.,
Oelgrube, Poſtſtr., Preußerſtr., Roſen
thal, Roßmarkt, Steinſtr,, Weiße
Mauer und Weirßenfelſerſtr. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Bei den ſchweren Kämpfen im Weſten
fiel am 31. Mai, von einer feindlichen Granate
getroffen, mein lieber Mann, unſer guter Vater,
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwehrmann

Fritz

danken herzlichſt

Kriegstrauung

Dietzel,
Reſerve Jnfanterie- Regiment Nr. 49, 1 Kompagnie.

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II Klaſſe.
Merſeburg, den 14. Juni 1918.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Anna Dietzel und Kinder.
Fam. Friedr. Dietzel nebſt Angehörigen.

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Für die uns anläßlich unſerer e

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange

Familie Otto Eckardt, Merſeburg.
Familie Max Märecke, BerlinMariendorf.

wir allen unſern herzlichſten

Jn den amtlichen Zeitungen

e ſchlagnahme, Enteignung und Me
Nachtrag Nr. M 8/6. 18 K R A vom 15.

kanntmachung Nr. M 8/1. 15 KRA vom 26. März 1918, betr. Be

und in ortsüblicher Weiſe iſt ein
Juni 1918 zu der Be

depflicht von Einrichtungsgegen
ſtänden bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenſtänden
aus Kupfer, Kupfer egierungen, Nickel, Rickellegierungen, Aluminium

und Zinn veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 15. Juni 1918.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Jn einer mittleren Stadt Thü-
ringens (gute Bahnverbindung),
iſt ein großes Hausgrundſtück mit
Laden, Kellern, Niederlagen, gro
em Hof mit bequemer Einfahrt,

Pferdeſtall, Garten, mit zwei herr
ſchaftlichen Wohnungen im Vor

Verkaufe eine
Sjähr. oldenburg. Gtute,

T ugfeſt und fromm, paſſend für
esgl. einen flotten

Nachruf.
unser lieber Kamerad

Gustav Gipp
in einer Schlacht im Westen. Wir betranern den
Tod dieses braven Kame rader, dem wir allzeit ein
ehren volles Andenken bewahren werden.

Wallendorf, im Juni 1918.

Der Militär-Verein.

und ein ſchweres, reelles

Arbeitspferd.
W. Naundorf

Merſeburg a. S.,
Tel. 496. Gaſthof „Alte Poſt“.

Ein Johlen,
von dreten die Wahl,

h

A. 22. Mai eder

derhauſe und zwölf mittleren und
kleineren Wohnungen in dem

Seiten und Hinterhauſe preiswert
zu verkaufen. Das Grundſtück eig-
net ſich zum Geſchäftshauſe, da nahe

am Markt, auch als Zinshaus, da
gut vermietet. Gefl. Angeb. unter
14 J an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Oktober d. Js.

Wohnung
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und
Zubehör.

Frau Direktor Bethmann,
Langendorf.

Gefällige Offerten bitte Linden
ſtraße Nr. 7 I abzugeben.

Möbliertes Zimmer von Herrn
nicht vom Leunawerk ſofort zu

mieten geſucht.
Offerten unter 504 M an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Eine Wohnuhg, 4 große Zim

mer, Kammer, Küche, Stallung und
großer Keller (Preis 650 Marb) iſt

t und zum n Jbeziehen

Oberaltenburg 36.
Schlafſtelle mit 2 Betten frei

Weinberg 9.
Eine Schlafſtelle frei

Milchinſel 1.
Schlafſtelle fret

Meuſchauer Str. 21 a.
e Schlafſtelle für zwei anſtändige
Herren frei

Fiſcherſtraße 22, 1 Tr.
Sreundliche Schlafſtelle für an

ſtändigen Herrn frei
Krautſtraße 10.e zu verkaufen. Zu

erfragen im Gaſthof zu Pretzſch.

Eine FJärſe
zur Zucht zu verkaufen

Burgliebenaun s
Eine hochtragende Zugkuh
ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 14.

6 flügge Hänſe
zu verkaufen Meuſchau 53.

b Schöne, flüoge, junge Gange

zu verkaufen.
Zu erfragen bei
Franz Dittmar, Lochau 18.

Wel kziege zu verkaufen
Runſtedt Rr. 20.

Für Schwerhörtge

ein Hörapparat

Infolge einer ſchweren Verwundung ſtarb am 12. Juni
in einem Feldlazarett unſer treues Mitglied, der

Otto Naundorf
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe.

Wir verlieren in ihm einen lieben Freund und
Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets bewahren werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1918.

Der Evang. Arbeiter-Verein.

Lagerräume
rka 450 qm) zu vermieten

Halleſche Str. 38,
Jn Merſeburg oder nächſter
Imgebung, an Bahnſtation oder

elektr. Straßenbahn gelegen, wird
per 1. Okt. eventl. früher eine

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zube
behör eventl.

I Kleines Landhaus
mit Garten und Stallung zu mie-ten geſucht. Offert. unker B 10
an die Exped. d. Bl.
leinero MNerfotatträumpcheſten

zu mieten geſucht.
Angebote unter W A 10 an

die Exped. d. Bl.
Staatsbeamter

ſucht ſchöne
(Dauermieter)

zu verkaufen
Weiß enfelſer Str. 7, im Laden.

kagt neue Handdreschwmaschne

auch zum Göbel eingerichtet zu verk.
Burgltehenan 15.

Eiſerner Nen
mit Kachelaufſatz zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 36.
Zinkbadewanne,

gut erhalten, zu verkaufen
Fiſcherſtraße 11.

Hamster-

und Mauſwurfsfells
kauft Max Erbe, Saalſtr. 2.

Htalt Karken.
Für die vielen Beweiſe freundlicher und liebevoller

Teilnahme an dem ſchweren Verluſte, der mich durch das
allzufrühe Hinſcheiden meines lieben Mannes getroffen hat,
ſage ich auf dieſem Wege allen Freunden und Bekannten
meinen herzlichſten Dank.

Röſſen, den 15. Juni 1918.

Frau Lina Kiſſtg geb. Purſche

4egimmer Wohnung
möglichſt mit etwas Garten zum
1. Oktober d. Js. Gefl. Angebote
unter H M an die Exped. d. Bl.

Familie (3 erwachſene Perſouen)
ſucht bis 1. Oktober

r Wohnung T4&00- 450 Mk.) Off. u. M 100 an
die Exped. d. Bl.

Zwei ruhige Mieter (Mutter und
Tochter) ſuchen Wohnung von Stube,
2 Kammern, Küche u. Zubehör unten
oder 1 Treppe, jetzt oder 1. Okt. Gefl.

Off. u. K. Nr. 333 a. d. Exped. d. Bl

Saubere friſche Kartoffel
ſchalen und Gemüſeabfälle wer
den gngengmm erh

Eingang im Hof.
Älteres Mädchen, kann kochen,

erfahren in allen Hausarbeiten, ſucht
zum 1. 7. Stellung in einf. Hauſe, am
liebſten Geſchäftsh. m. g. Lohn, auch
bei guter Behandlung.

Zu erfragen Hirtenſtr. 7.

Alteren Arbeiter
ſucht für bald

Fritz Leberl, Drogenhandlung.

Einen Arbeiter
der Arbeitshurschen9

ſucht
J. A. Gaißer, Dammſtr. 3.

Gartenarbeiter
bei hohem Lohn für dauernd ge-
ſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Arbeiter
werden geſucht. Meldungen Montag
vorm. 8 12 Uhr

Luiſenſtr. 18.
sofortigen AntrittSuche zum

einen ordentlichen

Hausdiener.
Paul Ehlert, Merſeburg a. S.

Arbeiter z. Kirschenpflücken

bei hohem Lohn nimmt an
Sand Nr. I.

Anſtändige Frau
ſucht Stelle als Wirtſchafterin in
kleinem Haushalt. Offerten unter
M G 120 an die Exped. d. Bl.

Schwarzſeidener Damenſchirm
mit braunem Rundhandgriff in
ſchwarzer Schirmhülle Freita
nachm. von Merſeburg bis Göhlitzſ
abhanden gekommen. Gegen gute
Belohnung abzugen in der Exp.
dieſes Blattes.

Am Donnerstag mittag ein paar
kl. h. Kinderſchuhe in der Gutenberg
ſtraße abhanden gekommen.

Gegen Belohnung abzugeben da
ſelbſt Nr. 27.

Einzelne Dame
ſucht zum 1. Oktober Wohnung vor

t fzimmer u. Küche.
inter A 2 100 an die

Berlsren
Hutnadel, Hirſchhaken, auf dem
e on der Ritterſtraße über

ze nach dem Schloßgarten.
bzugeben gegen Belohnung

Mühlberg 1 Gräſin Cartlow.



pmnn Neues Schützenhaus,
zu verkaufen Sonntag gen 18. JGasthof Milzau. 6 Ur nachmittag s VnrAchtung u r 0Bes Gartenkonzert

Zahle für alte n arten m a n zert r l ter hapehe üerkrtatrBaaans der lann. len m ähän hale

„vanene s en e eS J e e eyen ar Zgeklhet Jon Aer Kapelle des Int Regts. Nr. Iss Altenvart Klnsttermusit mit Auserwanlt. Programm.

unter persönlicher Leitung des Konzertmeieters Sehötensa ek Eintritt 60 Pfs. Militär 40 Pfg.en Irmmiseh. Johann e. f. zu Gunsten der Hinterbliebenen gefallener Kameraden Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im Saale Siatt.

ne Dintitt 60 t. Milch 10 Pfg. Za rahlreiohem Beeueh ladet ein n Blender, rger.
M J Kanmenichenee J

Wer sich ein e Kleine Ritterstrasse Fernruf 529e Sonnabend Sogetag, Montag

Bankkonto J. I Plueht dbs nd A8ssenl'“
errichtet Grosses Sensations Drama in 4 Akten. n den Han r vollenFrl. len Rohre und Eva Spe yer Stöckel

erfüllt eine vaterländische Pflicht. Das resa Paniöfteicnen t
s Lustspiel mit der jebten, aber leidere so hevon Bis l e

fördert den bargeldlosen Verkehr. Aeeren ein voreügitehes Boiprogramm2 vermindert den Notenumlauf i u m e h nr wer erür Erwachsund stärkt somit die Reichsbank,en cent also dem Gemeinwohl;es bringt aber auch persönſiehe Vortele, Keo en ghronc.

denn es trägt Zinsen, Freitag den 21. Juni, abends 28 UhrLems Schütet Vor Verlust, W
G Vereinfacht Zahlung und Buechführung-

Wir vergüten bis auf Weiteres:

3 Zinsen bei täglicher Verfügung n3 Zinsen bei Weimar Krang zum pesten ger Lrgengerff- 5pende
Zinsen ber ſcensmonatüeher Kän AlSlef. o u Mgumburs er A.

Mitteldeutsche Privat- Bank e
Aktiengesellschaft r eZweigniederlassung Merseburg Die Orksgruppe Merſeburg

Markt 51 Fernsprecher S. desFlottenbundes deutſcher Frauen
veranſtaltet

zum Beſten der Marineheime des Bundes
am Sonntag den 23. Juni 1918

2 im Schützenhauſe zu Ammendorf

S

TDME RLeichte

Hochsommer-Bekleidune:
feritae Kleider für Damen und Kinder

aus leichten Schleier und Seldenstoffen

leichte Sommer-Mäntel, Jacken- Kleider
Blusen, Röcke

aus Schleier-, Seiden- und Waschstoffen
leichte Hochsommer- Stoffe in Seide, Baum-
wolle w. Wolle für Klelger, Blusen u. Mantel

ſſ
eine Aufführung von

S Die Anna--Liſe. S
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Hermann Herſch.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten giees ſtatt in

Ammendorf bei den Herren Thronicker Lipffert (Haupt
geſchäft und Filiale), in Halle bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Marktplatz 10.

n
II

n
ein r Plätze Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 1,50 Mk.

2. PlaBoa Der Vorſtand.Frau von Behr.
e

Strandschlößchen.
Sonntag den 16. Juni, vachmittags 2 Uhr

gut Cartenkonzertu on r Bapele des la katn on der lanew. Iuf- un z aus Halle

Leitung des Kgl. ObermusikmeistersKünstlermusik mit Auserwantt. PFrogramm.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Blumen ung sämtliche Puizzutaten,

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
A. WeiB.Otto Dohkowitz, Bahn Tüchtige Büglerinnen

mit e rarper a ereeHierzu eine Beilage

Im Preise bedeutend ermässigt:

garnierte Hüte, Formen,

in
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u iſt für uns eine

Weiterberatung

PDarlamentarisches,
S Der Hauptausſchuß des Reichstages begann am

reitag die ar n des Geſetzes gegen dieSteuerflucht. Abg. Gothein (F. Vp. wandte ſich
gegen einen Antrag Dr. Junck, der die in der Vorlage
vorgeſchlagene Weitererhebung der bundesſtaatlichen
Steuern vom doppelten auf den dreifachen Betrag er
höhen will und ſtatt der Hälfte s dieſes Betrages nach
näherer Beſtimmung der Landesregierung den Gemein
den zur e für von ihnen ſelbſt zu beſtimmende
öffentliche Zwecke überweiſen will. Er ſchlug dafür viel
mehr einen fortſchrittlichen Antrag vor, der zwar wie in
der Regierungsvorlage die Weitererhebung der bundes
ſtaatlichen Steuern im doppelten Betrage vorſieht, davon
aber s den Gemeinden zu den erwähnken Zwecken über
weiſen will. Er begründete dieſen Ankrag mit den
wachſenden Gemeindelaſten vor allem im Schul und
Armenweſen. Abg. Dr. Junck Natl.) trat für ſeinen
Antrag ein. Abg. Dr. Ha as (F. Vp. ſchlug vor, das
Geſetz nicht, wie die Regiernng vorſchlage, bis zum
Schluſſe des nächſten Jahres nach Ablauf des Krieges
mit allen Großmächten gelten zu laſſen, ſondern die
fünfjährige Friſt für den Einzelnen vom Zeitpunkt
waſt Auswanderung an gerechnet feſtzuſetzen, weil man
onſt möglicherweiſe gezwungen werden könne, das Geſetverlängern. Ein Antrag Grösber-Erzberger (Ztr.) wiß
ie Geltung des Geſetzes auf drei Deren nach Ablauf

des Krieges mit den Großmächten beſchränken, und die
n Ausſprache dreht ſich ausſchließlich um dieſen

unkt. Der Ankrag wird angenommen. Nächſtee eDas Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die Beratung des höheren en ar So
zialdemokrat Haen i ſch verlangte u. a. Beſeitigung der
e Perſonalakten der Lehrer und gründlichen Aus
au des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts. Der konſerva

tive Abg. Oelze trat für Einſchränkung, aber doch nicht
Abſchaffung des Berechtigungsſyſtems ein. Der Zeu
trzumsabg. Marx verbreitete ſich über die Einheits
er er und erſuchte die Regiexung, auf die Vor
chläge der Schule StolzeSchrey nicht einzugehen. Da

rauf begann die Beſprechung des Volksſchulweſens.
Der konſervative Abg. von Keſſel wandte ſich dagegen,
daß unter dem Schlagwort vom e des Kindes die
allgemeinen Anforderungen herabgeſetzt werden. Die
Körperſtrafen will er in der Volksſchule nicht ganz ent
behren. Die Erziehung müſſe ſtrenger nationgl werden.
Der nationalliberale Abg. Dr. Blankenburg
wünſchte u. a. Erleichterung des Univerſitätsſtudiums von
Volksſchullehrern. Er bekämpfte die geiſtliche Schulauf
icht, für die c leich n Marx einſprang. Letzthinatte D. Traub ſeiner rennt auf das neben einer

d e Ausdruck Hegeben, und da
Uck.

n n Kir
ommen jetzt die Zenkrumsredner Nein, ſo

e s ich r chon De W e e da
v Beleidigung. Den Beſchluß machteeine Dauerrede des Freikonſervativen e e

ber alles und noch einiges darüber redete vom
Strümpfeſtopfen bis zu dem in Bann getanen Schrift
r eyrink und keinen Schluß fand. Endlich trat
ieſes Ereignis aber doch ein, und man vertagte die

auf Sonnabend.
A Der weitere Weg der Wahlrechtsvorlage. Nach den

Vereinbarun en im Alteſtenrat des preußiſchen Abgeord
netenhauſes ſteht nunmehr feſt, daß die Wahlrechtsvor-
lage am 4. Juli zur abermaligen Abſtimmung im Abge
ordnetenhauſe kommen wird. Dieſe erneute die fünfte

Beratung iſt erforderlich geworden, weil bei den Ver
handlungen der letzten Woche noch Abänderungen an den
Beſchlüſſen dritter Leſung zu den Wahlrechtsgeſetzenk
würfen vorgenommen worden ſind und weil die Ver
faſſung vorſchreibt, daß in jedem Hauſe, im Abgeordneten
haus wie im Herrenhaus, ein Beſchluß auf Abänderung
der Verfaſſung nach einer Friſt von 21 Tagen beſtätigt
werden muß. Würden alſo bei

ſ 8

Des Weibes Waffei Baſe 9Original- Roman von Elsbeth Borchart.

24. S (Nachdruck verboten.)
S Haar ſträubte ſich ihr vor Entſetzem, und der Ge

danke Kberwältigre ſie faſt. So alſo dachte und urteilte
man von ihr. Sie bedachte in ihrem erſten Schreck nicht,
daß Neid und Mißgunſt dabei eine Rolle ſpielten, ja, daß
möglicherweiſe das Gerücht von der Stelle ausgegangen
war, die ſich am meiſten entkäuſcht und benachteiligt fühlen
n ne J S en e m W r der Leuteſta aufrecht war ſie ihren Weg gegangen,im h e zu r eIn dieſem Falle dachte ſte auch nur das eine Glaubte
Wolf Dietrich das Schmähliche auch, und war das der
Grund, daß er ſie und Rotenfelde mied Schenkte er dem
Gerede Glauben, und welche Beweggründe mochte er ihr
unterſchieben Eine Blutwelle der Scham ergoß ſich in
ihre Wangen. Hatte er twotz aller ihrer Vorſicht doch ge
merkt wie es um ſie ſtand, und glaubte er jest, daß ſie
ihn mit dem Erbe anlocken oh, nur nicht weiter denken.

Der Förſter hatte gang deutlich geſagt, der Onkel habe
nur nicht gewollt, daß die ſchöne Hexre aus Großhagen
die Erbin werde. Könnte das nicht auf eine Antipathie
des Onkels, die mit ihrer Perſon nichts zu tun hatte,
zurückzuführen ſein Sie hatte dem Onkel gegenüber nie
berraten, wie es in ihrem Herzen ausſah, alſo hatte er
ſich davon nicht beeinfluſſen laſſen können, glaubte ſie.
Dennoch hatte ſie eine Art, Schuldgefühl Wolf Dietrich
e t wenn ſie ihn auch ungewollt um das Erbe ge
racht hatte. Mit Freuden hätte ſie es abgetreten, wie

es ſchon nach der Teſtamentseröffnung ihre Abſicht ge
weſen war. Daß ihr die Hände gebunden waren, be
drückte ſie. Gewiß hatte der Onkel es gut mit ihr ge
meint, aber er hatte nicht vorausgeahnt, welche ſeeliſchen
Qualen und welche Widerwärtigkeit er ihr damit auflud.
Die Freude an dem Beſitz war ihr genommen worden.

meinte ein Brandmal auf der Stirn zu tragen, an

„Merſebnrger
noch abermals wieder an den letzten Beſ

Pavierſabrit 10 000 Mk.

J

chlüſſen Abände
rungen vorgenommen, ſo müßte zum dritten Male nach
einer Friſt von 21 Tagen etwa Ende Juli im Ab
geordnetenhaus eine Abſtimmung erfolgen. Die Wahl
rechtsgegner werden es aber nicht wagen, die öffentliche
Meinung noch ſehr gegen ſich aufzubringen. Deshalb iſt
bis auf weiteres damit zu rechnen, daß am 4. Juli die
jüngſten Beſchlüſſe zur Wahlrechtsvorlage unverändert
ur Annahme gelangen. Beſtätigt das A ogeordnetenhaus

dutch die Abſtimmungen am 4. Juli ſeine Beſchlüffe vom
und 12. Juni, ſo gehen die Geſeentwürſe zur Um

geſtaltung des Landtages dem gewöhnlichen Geſchäftsgang
entſprechend ſofort an das Herrenhaus, in deſſen Beſih
ſie am 5. Juli gelangen. Das Herrenhaus gedenkt eine
erſte Leſung alsbald vorzunehmen und wird ſodann die
Kommiſſion zur Beratung dieſer Geſetzentwürfe bilden.
Wann die Kommiſſion des Herrenhauſes mit ihren Be
ratungen beginnen wird, iſt heute noch nicht abzuſehen.
Ubere len wird ſie ſich nicht. Das Abgeordnetenhaus
wird mit königlicher Verordnung bis zum 20. September
bertagt werden. Dabei wird angenommen daß die Ar
beiten des Abgeordnetenhauſes an dieſem e noch nicht
beginnen, de e vermutlich erſt Mitte Oktober. Bis
dahin bleibt dem Herrenhaus eine überreiche Zeit zur
Beratung der Wahlrechtsvorlagen. Dann wird man
überſehen können, in welcher Geſtalt ſie aus dem Herren
haus an das Abgeordnetenhaus zurückkommt oder ob ſie
überhaupt noch wieder zurückkommt. Denn dann wird
der Augenblick gekommen ſein, in dem die Regierung zur
Auflöſung ſchreitet.

Provinz un
15 000 Mk.
Ferner wurden dem BeamtenJdunga Lebensverſicherungs- Geſellſchaft 25000 Mk. dem
für die JdungAktiengeſe ſchaft 10600 Mk. zugeführt, und
beide Geſellſchaften übernahmen im Hinblick auf die Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe auch ihrer Beamten
fünf Anteile des neuge ründeten gemeinnütigen Bau
vereins „Gartenſtadt Halle. Größere Spenden
de die LudendorffeSpende haben Wennie Riebeckſchen Montanwerke 100 000 Mk. erſchen
Weißenfelſer Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft 25 000 Mk.,
Kaempf K Co. 5000 Mk. Geheimrat Dr. Lehmann 5000
Mark, Bankier Haaßengier 3000 Mk. Baumeiſter Kuhnt
2000 Mk. Gewerkſchaft r 1500 Mk., Kaliwerk
Krügershall A. G. 1500 Mk Weiſe Söhne 100 Mk.
Land wirtſchaftliche Viehverſicherung 1000 Mk. Gewerk
ſchaft Bruckdorf Nietlebener Bergwerkverein 1900

tephan Co. 1000 Mk. Hermann Freyberg 1000 Mt.
eher J n 1000 Mk., Frau Juſtigzrat A. e ler
1000 Mk. Ingenieur Julius S illing 1000 Mk. General

dir en renBernhard Moſt 1000 Mk. Otto
De 1000 Mk., Hugo Schneider A.-G., Kupferwerk

rotha 4000 Mk. (als Teil der vom Leipziger Stamm
haus gezeichneten 30900 Mk.). Man muß anerkennen,
die Halleſchen Induſtriellen haben eine offene Hand für

a trebungen.f Die Stadtverord-
neten beſſ
um ein wei

dung
werden.
Bewil

n
ſie den Weg, den ſie gekommen war, wieder zurück. Jn
dieſer Verfaſſung war es ihr unmöglich, mit ihrem

ſich um ſo kräftiger und ſtolzer ar und ging ihren
Leg voll Pflichttreue und Schaffensluſt. Nur nicht

bleiben

der bleibt unantaſtbar, vb auch
ſtrecken, ihn mit Schmutz zu bewerfen.

Nur den Umſtand hatte es zur Folge, daß Jutta ſich
noch mehr als ſrüher verſchloß und ihr einſames und an
Arbeit ſo reiches Leben weiter lebte, ſich ſelbſt genug war.
Jhr einziger Verkehr blieb die gute alte Paſtorin im
Dorf, die in feinem Verhältnis die junge Herrin ſo gut
zu nehmen wußte, wenn dieſe auch für ſie ein verſchloſſenes
Buch blieb. Die Frau Paſtorin ſtand allem müßigen
Klatſch fern, aber es wurde ihr doch manches zugetragen,
was ſie klug zu verſchwei en verſtand, wo es nicht ange
bracht ſchien. So erwähnte ſie Jutta gegenüber auch
niemals, was im Dorf über den jungen Baron von
Lichtenſtern und die ſchöne Mira von Steuben in Umlauf
war, und daß man die baldige Verlobung beider in
nächſter Zeit erwartete

Ein feiner Jnſtinkt hielt ſie davon ab, wenn ſie a
annehmen mußte, daß Jutta darum ſo gut, vielleicht noch
beſſer wußte als ſie.

Tatſächlich hatte Jutta darauf gewartet, aber ein Tag
nach dem andern verging, ohne daß die Verlobungsanzeige
eintraf oder Wolf Dietrich ſelbſt ihr die Nachricht brachte.

en häßliche Wort ableſen zu können glaubte: Waren ſie ſo zartfühlend, die Veröffentlichung wegen der
Trauer um den Onkel noch hinauszuſchieben? Soviel

o

ſammlung beigegeben. De
man 5000 Mark
regte die Mitteilung desKeller der Mittelſchule Kartoffeln lagerten, die in
Jäulnis übergegangen
verbreiteten. Der
die den von gehörten und weshalb
ſchenden Notſtand nicht wenigſtens zu
wendet worden ſeien, wenn ſie für die

geworden waren.nährung untauglichThelemann ſtellte Erhebr
habe die Stadt an dieſen

F Oſterſeld (Bez. Hall
Se Schulknabe ein
Slieſſchweſter zur Auflieferung beihatte und das für den Stiefbruder im Haarett beſtimmt

Poſt ſeines Jnhalts bergubt.war, auf dem Wege zur
F. Torgau, 15. Juni.

der Stadt Luckan zugefallen.
ſtorbene K. Adolf Matſchenzeiner Vaterſtadt ein Kapital von 500 000 Mark vermacht

eſſen Hinſen je zur Hälfte für e Zwecke und
ſt hilſsbedürftiger Einwozur Unterſtützung

berwendet werden ſollen.
Cöthen, 14. Juni.

Heeresdienſt einberuſenen Malers Schnei Her der
Streiche ſeinen Eltern ſchon ſchweredurch ſeine ſchlimmen

Sorgen vereitet hat, eign
ſeiner Mutter im Betrage von 40.00 M. an und ver
ch w an d damit aus Cöthen. Zur Begleitung hat er
ſich einen geſinnungsverwandten

isher war noch nicht
Flüchtlinge gewendet haben.

Der 22. Verbandstag der Haus und Grundbeſitzer
Vereine der

erlaſſenen Geſe
waren vielfach Gegenſtan
zelnen Organiſationen des Verbandes.
punkt des Hausbeſitzers
einer impoſanten
lin zum Ausdruck
bandes bei r
Zweiganſtalt der Berli
bant geſtreift,
Beſchlagnahme der
riegel berührt und
Hausbeſißers
Insbeſondere wurde die

r

ine
Bann

das
kommun

Jn längeren Ausführungen
Landtags und

au und Weſen eng verknüp
Und unter

e naftsgrundſatz ſei, gai bliden,

lele zwiſchen
in ſeinem Aufb
wunderbar ähnele.
Pflichten hat, der i
zu überſehender Wirtſch

gedrungen ein an
gen werde, bei dem der
Hausbeſitz verſchwinbe.

ſich darüber klar, wennrecht in Preußen eingeführt werde, dann iſt der Strom
der Sozialdemokratie ni

viele Sicherungen im

richtig.)
Scholle Gebu

e

de er m

Rückſichtnahme hätte ſie Mira
Grunde war ihr Mira
wenigen Beſuche, die ſie
nicht hinreichend, um einen

Sinn in ihr, der
mehr als Verſtand und Vernunft
Mira nicht das finden ließ, was
Es war nur der

Braut gern geſehen hätte.
in ihrem Urteil über Mira vie
ar e dennoch meinte ſie in ihrem Urteil unpar

i niemals ein freundſchaftliches VerDaßteiiſch zu ſein. Thältnis zwiſchen ihnen aufkommen werde,
als Mira ſich nach dem erſten konvenkio

Seileidsbeſuch, den ſie ihr mit Onkel und Tante
wieder in denun aburteilte, ſie niedriger Hand

iungen für fähig hielt, ob man ihr zürnte, weil ſie die

um ſo ſicherer,
nellen
un hatte, nicht
aſſen. Ob man ſie

Erxbini war und ſie benees Jutta lieb, daß man ſie nan behelligte, wenn ſie von
auch etwas Rü

War ſeine Enttäuſchung über das verlorene Erbe und
n Erbitterung ſo groß, daß er
o brüsk abbrach und ganz vergaß,

Wolf Dietri

uſammengehalten hatte,
auernd zu verbinden,

ſie ſelbſt durch ihre kühle
rug, daran dachte ſie nicht es war ſetzt in den Stunden
der Demütigung vielmehr ein Troſt für ſter daß ſie nie
mand in ihr Herz hatte blicken laſſen aß weWolf Dietrich noch die andere mit einem mitleidigen
Achſelzucken 3 gedenken konnten.
ſie über alle Enttäuſchun
ſie wußte, daß ſie es mit
würde, ruhig, vhne mit
Auge zu ſehen und ihn
wünſchen

Mark Betriebskapital.

Redner fragte den Magiſtrat, wem

and am Sonntag bei e e Beteiligung in Sten
al e Nach den üblichen Begrüßungen erſtattete der

hewährte Vorſitzende Stadtrat SHnei der Nagde-
burg den Geſchäftsbericht. Die verſchiedenen nen

he, die den Hausbeſiher ſchwer treffen,

S imann wurde
den Vorbereitungen zur Gründung einer

die e
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auch wohl ein heißer Groll gegen ihn in ihr auf, daß er
treulos von ihr fort zu der anderen gegängen war.
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Wohl gab ſie ſich ſelbſt zu, daß
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hat das größte Jntereſſe, daß das Wahlrecht nicht auf
„Gleichheit und den aufgebaut wird.

Die hierauf einſetzende Diskuſſion brachte mehrfach
Widerſpruch gegen den Vorredner. Jnsbeſondere bezeich
gete Juſtizrat Stau de Stendal das allgemeine ne
Wahlrecht zwar nicht ideal, immerhin aber als beſſer,
als das bisherige.

HypothekenSchutzbank.
Einen großen Teil der Verhandlungen nahm das

Kapitel der HypothekenSchutzbank ein, zu dem Rechts
anwalt Jor dan- Halle und Bankier Faerber Zeitz
das Referat übernommen hatten. Der erſtere führte aus,
daß ſchon vor dem Kriege die Hypotheken dem Hausbe-
e viel zu ſchaffen machten. Die Not des Hausbeſitzers
ührte zur Grün n von Hypothekenbanken. Durch den

Krieg iſt die Beſchaffung von Hypotheken für den ſtädti
e Hausbeſitz noch viel ſchwieriger geworden. Durch
as Mieterſchußgeſetz mache man ſich die Gläubiger gram

und was das Schätzungsamtsgeſetz und die ſtädtiſchen
Pfandbriefämter Gutes bringen, ſtehe noch in weiter
Ferne. Daher ſei vom Wirtſchaftsbund der Haus und

rundbeſitzer eine raten Selbſthilfe
worden. Es ſei eine Bank begründet, die Nutz und Laſten
des Hausbeſitzes teile und die nach Art des Verſicherungs-
weſens eine ſog. Rückverſicherungsgeſellſchaft ſei. Nun
würde behauptet, es ſei eine neue Laſt für den Haus
beſttz, wenn die Schutzbank Prozent der Brutto
Mietseinnahmen jährlich verlange. Dieſe Ausgabe
(omme, abgeſehen von den ſonſtigen Vorteilen, dem Be
ſitzer oder ſeinem Verein wieder durch eine Dividende zu
gute, die die Bank bei guten Geſchäftsjahren verteile.Bankier aerbere Zeitz ſtreifte ſchon frühere Ver
ſuche auf dieſem Gebiete, die faſt durchweg ein h
erſter Klaſſe gefunden hätten und ſchloß ſeine Aus
gen damit, daß man ſi
nicht ablehnend, ſo doch zum mindeſten abwartend ver
halten ſolle. Eine Entſchließung in dieſem Sinne wurde
angenommen.Der Delegierte Schneider Magdeburg erwähnt
in ſeinem Referat über

Hausbeſitzerkammern,
daß der Febler, warum der Hausbeſitz bei der Verteilung
der Sitze im Herrenhaus leer ausgegangen darin be
gründer wäre, daß es dem Hausbeſitz bisher an einer
amtlichen und rechtlichen Vertretung gefehlt habe.
um ſei es unbedingt nötig, eine ſolche Vertretung (Hausbeſitzerkammern) zu waſſen indem man die Organi-
ſation weiter ausbaue.

Rechtsanwalt Dr. Seyfarth Spandau behandelte
das Thema

Klein-Wohnungsbau und RealkreditFrage.
ing davon aus, daß für den Klein-Wohnungsbau

vom Staate 5 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
worden ſeien. Wolle man den Wohnungsbau nach dem
Kriege reglementieren, ſo dürfte man ein Fiasko erleben,
wie bei der jetzigen en e Unterſtütze
man die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften, ſo ſolle man
dies aech den Hausbeſitzern gegenüber tun. Jm übrigen
ſolle man den Baupolizeiverordnungen die weitherzigſte
Auslegung geben. Der Redner faßte ſeine Darlegungen
in wenige Richtſätze zuſammen, nach denen in den erſten

Er

eingeleitet

d ührunech gegenüber dieſem Plane, wenn

Dar

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitten in den letzten ſchweren Kämpfen der Musketier
Alfred Große vom hier und der Landwehrmann Fritz
Dietz el von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Ehre ihrem Andenken

Von ver Provinzial-Städte-Feuerſozietät. Bei der
re Städte-Feuerſogietät ſind die Sekretäre Marr,

Kallina und Lohrengel zu Oberſekretären, die
litemen Albrecht cher Ter kne r und
Köhler zu Sekretären, ſowie der Bürvaſſiſtent Gün-

ther und Bürohilfsarbeiter Kampfrad zu Sekre
e

blü

r

tariatsaſſiſtenten ernannt worden.
Die Tage der Roſen. Der Garten vor den Fenſtern

iſt ein Roſenwunder geworden. Sieghaft erhebt die Kö
nigin der Blumen ihr Haupt, ob im ſtillen Gärtchen vor
dem Hauſe, ob in den verkehrdurchfluteten Parkanlagen
der Stadt oder auf friedvollen Grabſtätten. Überall, wo

dieſe köſtliche Blume in herrlicher Farbenpracht aus dem 2en bare Rettung aus dem Strom veranſchaulicht, ſtellt einGrün ſchimmert, wehen uns berauſchende Düſte zu, um
tanzem ſunnmend die Bienen wilde Roſenbüſche und Hecken,
Da iſt es auch Zeit, ſich ein pagr Roſen ins Heim zu
tragen. Ein Roſenſtrauſßß gibt ſonntägliche Stimmung,
das Zimmer erſcheint feſtlich ſo geſchmückt, und wie könn
ten ſich junge Menſchen, Mädchen vor allen Dingen, die
gleich dem Jahr, das a der Höhe ſteht, ſich in der Blüte
des Lebens befinden, beſſer ſchmücken als mit Roſen. Wew
Roſen trägt, dem leuchteh auch meiſt das Glück aus den
Augen. „Noch ſind die Tage der Roſen, noch iſt diehende, goldene Zeit Wie die Roſe gleichſam
die perſonifigierte Poeſie iſt, ſo iſt auch ihr Urſprung mit
poetiſchem Zauber umhüllt. Amor, dem Götterſohne, ver
dankt die weiße Roſe ihr Daſein. Als er einſt beim
Göttermahle Nektar verſchüttet, ſproßten auf ſein Geheiß
ſofort weiße Roſen daraus hervor.

ſchrieben. Einſt, als ſie den jagendem Adonis mit Sehn
ſucht ſuchte, achtete ſie des Weges nicht, verirrte ſich in
einem Dornengeſtrüpp und verletzte die zarten Hände
Aus jedem Blutstropfen der Liebesgöttin erwuchs eine
er de rote Roſe. Der Kuß der Göttin aber verlieh der

oſe den berauſchenden Duft. Der Rauſch der Farben
pracht und Schönheit lockt uns ins Freie, wie bald wird

die ſchöne Zeit vorüber ſein, nichts kann ihr Dauer ver
leihen und nur die Hoffnung auf Wiederkehr bleibt.

über die Beſchlagnahme, Enteignung und Melde
pflicht von Einrichtungsgegenſtänden bezw. freiwillige Ab
lieferung auch von anderen h e aus Kupfer
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Auminium
und Zinn iſt eine Nachtragsbekanntmachung erſchienen
(Siehe Anzeigenteil.)

ländebeſchreibungen befindet ſi
liegenden Nummer eine Bekanntmachung des
tretenden Kommandierenden Generals.

Die ProvingzialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen
in Merſeburg hat bei der 8, Kriegsanleihe rund 10 100
Kriegsanleiheverſicherungen über ein Kapital von 11
Mill. Mark abgeſchloſſen.

Erntevorausſagen und ebewirſchaftung. Jn der
letzten Zeit ſind in der Preſſe verſchiedentlich Nachrichten
und Prognoſen für die künftige Ernte veröffentlicht wor
den. iſt bedauerlich, daß die amtlichen Stellen zu den

ſtellver

fünf Jahren das Banverbot aufgehs
Beanſtandungen nur eintreten dürften wenn der Bau
ein Verkehrshindernis bilde. Ferner gelte es, die Bau
freudigkeit auf dem platten Lande und in den kleinen
Städten zu wecken zur Entlaſtung der großen Städte.
Die Straßenkoſten ſollen möglichſt vermindert und ihre
Deckung auf einen längeren Zeitraum verteilt werden.Die Stadtſchaften, die e den ſtädtiſchen Beſitz ebenſo
ſegensreich wirkten, wie die Landſchaften für den Land
beſitz, ſollten nach des Redners Anſicht noch viel häufiger
gegründet werden.

Merſeburg und Umgegend
15. Jnni.

30 Jahre Kaiſer und König.
Heute, am 15. Juni, iſt Wilhelm II. 30 Jahre Deut-

ſcher Kaiſer und König von Preußen. Welche Fülle von
feſtgefügter und klugentwickelter, raſtloſer Arbeit in dieſer
ſchlichten Feſtſtellung beſchloſſen iſt, ermißt nur der voll,
der das hochgeſteigerte nationale Pflichtgefühl der Hohen
zollern kennt. Unendlich iſt die Fülle ſeiner Anregungen
geweſen für die geiſtige Entwickelung, für Kunſt und
Wiſſenſchaft, für die ſoziale Wohlfahrt, das wirtſchaft
liche Wachstum unſeres Volkes und für die Stärkung
unſerer Rüſtung, von der erſten Schulkonferenz, in der
der Kaiſer ſeine perſönlichen Erfahrungen auf dem Kaſſe
ler Gymnaſium zu Vorſchlägen verdichtete, von der erſten
internationalen Arbeiterſchutzkonferenz, den Aufträgen
an die Bildhauer bis zu den eigenhändig angefertigten
zeichneriſchen Entwürfen für unſere Flottenvorlage und
der unausgeſetzten Werbetätigkeit für unſere Seegeltung
und Handelsmarine. Die ſtete Fürſorge für unſere Land
macht verſteht ſich bei einem Hohenzollern von ſelbſt.
Der Kampf gegen drei Viertel der Welt, in dem wir uns
befinden, hat dieſe Arbeit vor eine unermeßliche Prüfung
geſtellt. Nahe dem für uns glücklichen Ausgang dieſes
Ringens mit dem Vielverbande wiſſen wir heute, daß
dieſe Prüfung glänzend beſtanden iſt. Voll werden dieſe
Leiſtung erſt unſere Nachfahren überſehen können. Wie
ſtark der Anteil des Führers unſerer Nation daran iſt,
zeigen beſſer als alles andere die maßloſen Angriffe un
ſerer Widerſacher auf ſie, auf unſere Staatsform. Ge
rade aber die gemeinſame Not und Gefahr haben das
Band, das Volk und Herrſcher bei uns verknüpft, nur
noch inniger und feſter geſtaltet. Und ſo wenig unſere
Feinde mit Waffengewalt ein Stück Landes aus dem
Körper des Reiches zu löſen vermögen, ſo wenig können
ſie aus dem Herzen des Preußen die Liebe zu den Hohen
zollern, aus der Seele der deutſchen Nation das kaiſer-
liche Führertum herausreißen. Kaiſer Wilhelm II. iſt
der ſichtbare Ausdruck unſerer Einheit und wird es

bleiben. 4

Verbot betreffend. unſachver ſtändige Veroffemfichingen
über die Ernte erbaſſen haben Jn den vielfach verbrei
tebem Darſtellungen einer uns zuſfallenden ungewöhnlich
großen Ernte liegt eine ebenſo große Gefahr für die
Volksſtimmung wie für die künftige Bewirtſchaftung. Es
iſt heute noch in keiner Weiſe abzuſehen, welche Erträge
uns das Schickſal an Brotfrucht, Kartoffeln, Futter, Obſt
und Gemüſe bringen wird. Daß die Trockenheit und die
Fröſte geſchadet haben, liegt anf der Hand. Wie groß
aber dieſer Schaden tatſächlich iſt und inwieweit er ins
beſondere bei Kartoffeln durch Nachwuchs wieder ausge
glichen werden kann, kann niemand auch nur mit einiger
Sicherheit beurteilen. Auch wenn uns die nächſten Tage
Regen bringen, läßt ſich noch in keiner Weiſe überſehen,
welche Wirkung dieſer auf die Brotfrucht und das Sommer
getreide haben wird. Hier gibt es alſo nur ein Mittel,
das heiß abwarten, bis die Ernte eingebracht iſt.
Alle anderen vorzeitigen Schätzungen können nur zu über
ſchwänglichen Hoffnungen oder zu ungerechtfertigtem
e führen, die beide zurzeit gleich unangebracht

in

Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Frühzwiebeln und
Mohrrüben ſind, um die Ergiebigkeit der Ernte zu
fördern, nach einer Mitteilung der Prvvinzialſtelle für
Gemüſe und Obſt auch vom 16. d. Ms8. ab niedrig be
meſſen. Zugleich ſoll ein unwirtſchaftliches Ausroden
dadurch eingeſchränkt werden. Auch iſt von vielen Kreiſen
die Abgabe von Frühzwiebeln und Mohrrüben gegen und
ohne Entgeld an Dritte bis auf weiteres verboten. Von
Anfang Juli ab iſt eine erhebliche Preiserhöhung zu
erwarten.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein
ladet zu einem „Vortragsabend am Sonntag im Vereins
lokal in der Mühlſtraße ein. Leutnant Be r wird über
Kriegserlebniſſe berichten.

Fußballſport. Auch dieſen Sonntag ſte t der Vf. B.“ ſeine vier Mannſchaften ins Feld. „VB. fF er V.
fährt nach Naumburg um das fällige Rückſpiel gegen die
dortigen „Hohenzollern“ auszutragen. Die zweite
Mannſchaft der Bewegungsſpieler trägt nachmittags
224 Uhr ein Geſellſchaftsſpiel gegen die gleiche Mann
ſchaft der ne „Preußen“ aus. Jn dem Augarten
meſſen ſich, ebenfalls nachmittags 4 Uhr, „V. ſ. B. III
und „Germanig“ II- Merſeburg. Die vierte Mannſchaftder Bewegungsſpieler ſpielt in Halle gegen „Favorit“ IV.

Auf dem Kinderplatze ſtehen ſich am Sonntag nach
mittag 2 Uhr die erſten Mannſchaften des B. C.
„Preußen“ und des B. V. „Hohenzollern“ im Wettſpiel
gegenüber. Da beide Mannſchaften durch neue Spieler
verſtärkt ſind, verſpricht das Spiel recht intereſſant zu
werden. Nachdem ſpielt „Preußen“ III gegen „Germa-
nig“ III. Anſang 5 Uhr.

Auf die Ziegenſchau des Kreisverbandes der Ziegen
zuchtvereine machen wir auch an dieſer Stelle noch beſon
ders aufmerkſam Die Schau findet am Sonntag von 12
bis 8 Uhr in der Funkenburg ſtatt. Mit der Schau,
zu der über 100 Tiere angemeldet ſind, iſt ein Lämmer
maxrkt verbunden, der ebenfalls gut beſchickt werden
wird. An der Prämiierung, zu der von der Land
wirtſchaftskammer, dem Kreiſe, von Vereinen und Pri-
vaten erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen
alle Tieve teil.

Große Gartenkonzerte finden am Sonntag nach
mittag und abend im Neuen Schützenhaus und

über Vertrieb und e e von Karten und Ge
im Anzeigenteil der vor

Reg. Nr. 36 aus

w d x Die rote Roſe aberwird der Liebesgöttin Aphrodite als Schöpferin zuge

im Märſcheborger Dialekt!“

im Stvanmdſchlößchen ſtatt. Zwei verſchiedene Ka
pellen konzertieren im Neuen Schützenhaus, und zwar
nachmittags die Kapelle des Jnß.Reg. Nr. 158 aus Alten
burg und abends die des Er Batgillons des e

alle. Die letztere Kapelle ſpielt na
mittags im Strandſchlößchen. Es iſt alſo reichlich Ge
legenheit geboten, am Sonntag gute Konzertmuſik zu hören

In der Funkenburg veranſtalteten Baers Leipziger
Kriegsſänger wieder einen der beliebten Varietee Abende.
Anfang 248 Uhr.

Kammerlichtſpiele. Auf dew von Freitag bis Mon
tag in der Reichskrone n Vorführung gelangenden
Spielplan machen wir beſonders auſmerkſam. Der
Hauptſchlager, betitelt „Die Flucht des Arno Jeſſen“, der
die Flucht eines Baumeiſters Jeſſen aus dem Turm des
Gefängniſſes unter Mitwirkung ſeiner Geliebten, die Ver
folgung des Bootes, in das ſie geflüchtet, durch Motorboote
in ergreifender Weiſe darſtellt und ſchließlich die wunder

Filmwerk erſten Ranges dar und dürfte vielen einen An
laß zum Beſuch des Theaters bieten

Tivoli Theater. Sonntag findet die letzte Auffüh
rung von Karl Millöckers größter Operette „Deſr
Bebtelſtudent“ mit Edarard Waher in der Titel
rolle ſtatt. Am Dienstag findet eine einmalige Auffüh
rung von Karl Schönherrs Tragödie Glaube und
Heimat ſtatt. Der Beſuch dieſer Aufführung iſt ſehr
Zu empfehlen, da das Stück, welches zur Zeit der Reli
gionskriege ſpielt, von hohem, literariſchem Wert iſt und
nach ſeinem Erſcheinen einen beiſpielloſen Siegeszug über
ſämtliche deutſchen Bühnen nahm. Vielſeitigen Wünſchen
nachkommend, geht am Donnerstag noch einmal die ent
zückende, melodienreiche, mit prächtigen Koſtümen ausge
ſtathete Operette „Diiſe Lawdſtrecher“ in Szene

x

Merſeburger Feldpoſt.
Ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler Sanitäts

Vizefeldwebel ſtud. med. Kurt Wolff ſchreibt aus Fein
desland: „Als wir kürzlich nach ſchweren Kampftagen
abgelöſt waren, machten wir im Kaſino eine Mai
bowle. Jm Verlauf des Abends ſagt auf einmal einer:
„Wolff erzählen Sie doch mal wieder irgend eine Sache

i Als das Leutnant v. S.
hörte, fragte er „Jſt hier jemand aus Merſeburg Als
W das bejahte, e er, er habe dort 1916 im Lazarett
„Haſerne“ mit Oberſchenkelſchuß gelegen und fing an,
mächtig von Merſeburg zu ſchwärmen. Es habe ihm dort
ſehr gefallen. Jch müßte ihm von Merſeburg erzählen,
wofür er lebhaftes Intereſſe zeigte. Er fragte, ob ich
Stabsarzt Dr. Müller kenne, die furchtbar netten
Schweſtern, die „Tantchen“, „Muttchen“ und lauter ſolche
netten Namen hätten und ſie auch wirklich verdienten.
Als ich bejahte und ſagte „Tantchen“ iſt die Operations
ſchweſter, „Muttchen“ iſt die und die un e und die

pHſe Elkner heißt

Arthur Schwickert.

Noch einmal die Kleiederabgabe.
Eine Außerung des Reichskommiſſars

Für bürgerliche le dungDer Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung ſendet
uns über die Kleiderabgabe einen längeren Aufſatz, dem
wir folgendes entnehmen:

„Wer mit ſeiner Abgabe allzulange zaudert, dabei aber
auf den erſten Blick doch abgabefähig erſcheint, bekommt
ein Beſtandsverzeichnis zugeſchickt, das er alsbald ausge
füllt und unterzeichnet zurückreichen muß. Er wird gut
tun, dieſes Verzeichnis vollſtändig und richtig aufzuſetzen,
a jedergel r Altkladermann des Kommunalverbandes

kommer Und einen rüfenden Einblick in ſeinen Kleider
ſchrank tun kann. Unrichtige Angaben ſind unter Strafe
geſtellt. Boom alten dieſen Scherereien iſt der
befreit, der einen Anzug deſſen Teile nicht un
bedingt zuſammen zu paſſen vrauchen, ab gibt. Außer
dem wird. ihm auf der Empfangsbeſcheinigung zuge-
ſichert, daß dieſer ihm bei etwaiger ſpäter erforderlich
werdenden nochmaligen Erfaſſung gekragener Kleidung
in Anrechnung gebracht werden ſoll. Wer nicht abgibt
und ſtatt deſſen ein Beſtandsverzeichnis vorlegt, macht
den Jnhalt ſeines Kleiderſchrankes zum Gegenſtand einer
kritiſchen Erörtkerung, ob man ihn im Hinblick auf ſeine
perſönlichen Verhältniſſe (geringer Beſtand, nachweislich
größere frühere Abgaben von Kleidung, Kinderzahl und
dergleichen) von der Abgabe freilaſſen oder ob man
ſtrengere Maßnahmen gegen ihn erwirken ſoll.

Vielfach wird mit Recht eingewendet, daß die Munt
tionsarbeiter jetzt nach ihrem Geldbeutel n in der
Lage ſeien, ſich neue Sachen zu kaufen als der Mittelſtand.
Es iſt aber zu berückſichtigen, daß die geforderte Arbeiter
kleidung nicht mehr läuflich vorhanden iſt, und daß ſelbſt
verſtändlich die Arbeiter die jetzt geſammelte Kleidung
nach ihrem vollen Wert bezahlen müſſen. Ferner machen
die hochverdienenden Munitionsarbeiter doch auch nur
einen kleinen Bruchteil der zu Verſorgenden aus und
was die Notlage des Mittelſtandes anlangt, ſo iſt dieſelbe
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wird ime S keredi er e verordnet:

der Reichsbekleidungsſtelle bekannt und wird auch bei
etwa notwendig werdenden ſtrengeren Maßnahmen ge
bührende Berückſichtigung finden. e

Eine e e Bezahlung der eingehen
den Stücke hat die Reichsbekleidungsſtelle den Kommunal
verbänden auf das Nachdrücklichſte zur Pflicht gemacht.
Daß natürlich vielfach d ſoviel gezahlt werden kann,
wie preistreibende Schleichhändler bieten oder irgend eine
Perſon anzulegen bereit iſt, die zufällig für das be
treffende Kleidungsſtück einen unmittelbaren dringenden
Bedarf hat, iſt eine Tatſache, die unbedenklich zugegeben
werden kann.“ JWie die Reichsbekleidungsſtelle ſchließlich noch mit
teilt, iſt neuerdings durch Rundſchreiben an die Kommu
nen die Friſt für die Abgabe der Herrenoberkleider um
einen Monat, vemnach alſo bis zum 15. Juli 1918,
verlängert worden.

Die offenbaren Schwächen, die dem ganzen Syſtem
der freiwillig zwangsweiſen Kleiderabgabe anhaſten,
werden auch durch dieſe Darſtellung nicht aus der Welt
geſchafft. Die Ungerechtigkeit dieſer Kleiderorganiſation,
die wahllos jeden krifft, ohne Unterſchied der wirtſchaft
lichen und ſozialen Lage, liegt klar zu Tage; mit am
meiſten werden von der Kleiderabgabe wieder einmal der
Mittelſtand und die Feſtbeſoldeten betroffen, am wenig
ſten die Reichen. Was heißt übrigens „angemeſſene Be
ahlung“? Gebrauchte Anzüge haben heute für den Be
iter einen ungleich höheren Wert als im Frieden, da
rſatz nicht zu beſchaffen iſt und jeder, der nicht zu den

Wohlhabenden gehört, darauf angewieſen iſt, ſeine ſämt
lichen Anzüge bis aufs abzutragen.

Das Elſter-Saale-Kanal-Projekt.
Die Leipziger Kanalgeſellſchaft m. b. H. unterbreitet

der Ständeverſammlung des Königreichs Sachſen eine
Eingabe, in der auf die Notwendigkeit der Jnangrif
nahme des Baues des Slſter- Saale a
nals hingewieſen wurde. Es wurde dem Wunſche Aus
druck gegeben, daß die Kgl. Sächſiſche Staatsregierung
im Einvernehmen mit der preußiſchen durch Heran
e der in Frage kommenden Kreiſe und Gemeinden,

örperſchaften und induſtriellen Beteiligten den Kanal
baldigſt zur Ausführung bringen möchte. Die Han
delskammer Leipzig hat in einer Anſchlußeingabe an das
Kgl. Miniſterium des Jnnern ganz beſonders auf die
Bedeutung des Elſter-Sagale- Kanals im Projekt der Süd
linie des Mittellandkanals hingewieſen und dringend ge
beten, im Intereſſe Sachſens, insbeſondere Leipzigs, ſich
für die Südlinie des Mittellandkanals aus
zuſprechen, wodurch der Sache des Elſter-Saale- Kanals
am beſten gedient ſein würde.

Bekanntmachung
äber Vertrieb und Ausfuhr von Karten und Gelände

beſchreibungen.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in
Verbindung mit 8. 9b des Geſetzes über den Belagerungsuſtand und dem Geſetze vom II. 12. 1915, e ſen ie

änderung des Geſeßes über den Belagerungszuſtand,Jnrereſſe der öffentlichen Sicherheit und im

I. Es dürfen nicht vertrieben werden:
1. Folgende Eiſenbahnkarten:

a) die überſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands
750 000 (bearbeitet im Reichseiſenbahnamt);

b die überſichtskarte der Verwaltungsbezirke der
Königlich Preußiſchen und e e Heſſiſchen
Eiſenbahndirektionen 1 1000000 (bearbeitet im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten);
die Überſichtskarte der Vereinigten e e und
Heſſiſchen Staatseiſenbahnen T 600 000 (bearbeitet
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten);
die Karte der Deutſchen Eiſenbahnen und ihre An
ſchlüſſe im Auslande 1 800 000, herausgegeben vom
Gea-Verlag;

e) die Karte der Bayeriſchen Verkehrsanſtalten von
Piloty und Löhle, München in 1: Million.

2. Karten im. Maßſtabe von 1 1 bis 199999 einſchließ
lich, Reliefkarten ohne Rückſicht auf Maßſtab und Ge
ländebeſchreibungen von
a) dem Gelände des deutſchen Schutzſtreifens;
b) dem im Weſten beſetzten feindlichen Gebiet;

dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von
befeſtigten Plätzen der e e en e

ongrchie. Über dieſes Gebiet gibt, wenn nötig,der ſtellvertretende Generalſtab, Abteilung III
Auskunft.

II. Ausnahmen.
I. Der Vertrieb der in Nr. I und 2 verbotenen Gegen

ſtände iſt an Truppenteile (nicht an einzelne Heeres
angehörige), Reichs und Staatsbehörden geſtattet.
Stadtverwaltungen, Verwaltungen von Hochſchulen
und höheren Lehranſtalten, allen übrigen Kommunal
behörden, mittleren und niederen Schulen, ſowie ein

durchaus zuverläſſigen Reichsdeutſchen kann der
ezug von dem zuſtändigen ſtellvertretenden General

kommando gegen Erlaubnisſchein in einzelnen Stücken
geſtattet werden.

2. Der Vertrieb der in Nr. I, 2 verbotenen Gegenſtände
darf ferner freigegeben werden, und zwar:
a) von überſichts- und Orientierungskarten (auch in

reliefartiger Ausführung), Kartenſkizzen einzelnoder als Atlas, in Zeikungen, ſten und
Büchern und ſonſtigen Druckſachen (Ankündigungen,
Poſtkarten uſw.), wenn ſie nach der Art ihrer Dar
ſtellung auch im Falle der Vergrößerung militäriſch
wertlos ſind;
von Karten von Städten, Ortſchaften oder anderen
Geländeabſchnitten in Adreßbüchern und anderen
Vachſchlagewerken, deren Gebrauch im allgemeinen
Intereſſe liegt, wenn ſie nach der Art ihrer Dar
ſtellung feindlichen Luft. und Seefahrzeugen keine
genaue Beſtimmung militäriſch wichtiger Gebäude,
Bahnhofs und Fabrikanlagen geſtatten;

o) von Ankündigungen und Führern von Bädern, Kur
orten und Sommerfriſchen (Luftkurorten), wenn ſie
keine Karten, Rund und Anſichten ſowie e
Angaben enthalten, die unſeren Gegnern von militä
riſchem Nutzen ſein können.

Kriegshilfe verliehen worden. Beim Sturmangriff auf

5. Reliefkarten ohne Rückſicht auf Maßſtab und Dar

1. alle Sendungen an außerhalb des Reiches befindliche

Weſenitz, 14. Juni. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſee h Pustener Willy Knittel verliehen. Der
Ausgezeichnete, welcher jetzt ſchwer verwundet in einem
Lazarett liegt, iſt ein Sohn des Gutsbeſitzers und Ge
meindevorſtehers 2. Knittel hier.

Lochau, 14. Juni. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe iſt dem Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher E.
Knittel hier verliehen worden es Schkeuditz, 15. Juni. Das Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe wurde verliehen dem Stadtſekr. Roßinski
und dem Polizei Kommiſſar Gerhardt. Durch Ver
ſchütten in einem Keller beim Dorfe Kemmel fand den
Heldentod der Landſturmmann Albert Hoffmeifter
von hier. Ehre ſeinem Andenken

8 Cursdorf, 15. Juni. e eine Mine getroffen und in Gemeinſchaft mit 3 Kameraden wurde
getötet der Sergeant Kurt Stoye, welcher beim Kriegs
ausbruch mit gegen die Feinde zog. Ehre ſeinem An

denken. c5 Dölkau, 15. Juni. Die Kirſchennusung des
hieſigen Rittergutes erbrachte in dieſem Jahre 2675 Mark
gegen 800 Mark im Vorjahre.

Ammendorf, 15. Juni. Eine große Kaninchen
ch a wird am Sonntag im Burgſchlößchen im nahen

ürg i. d. Aue abgehalten. Außerdem findet Preis
ſchießen und Preiskegeln ſtatt.

g. Aus dem Elſtertale, 14. Juni. Die Futterdieb
ſttäh le nehmen in erſchreckender Zahl zu. Sowohl in
dem Feldmarken als auch in den Auengebieten haben es die
Langfinger auf Klee, Gras und Heu abgeſehen. Große
Fläche ſind mitten aus den Beſtänden herausgeſichelt und
entwendet worden. Zahlveiche Fälle ind in den Gemar
kungen Döllnitz, Lochau, Raßnitz zur Anzeige gebracht in
denen es gebang, die Langfinger bei der Tat abzufaſſen,
und immer noch nehmen die Diebſtähle zu

g. Aus der Elſteraue, 14. Juni. Die Trockenheit hat
im Auengebiete am Waſſer ſowie im Walde an freien
Stellen in der Nähe des Waſſers an den Nachmittagen
Fliegenſchwärm e hervorgezaubert, die nach Millio
nen zählen. Das Auftreten dieſes Geſchmeißes war in
ſolchen Mengen noch unbekannt.

Mücheln und Kmgegend,
15. Juni.

Nebra, 14. Juni. Jn der Nacht wurde dem Ober
inſpektor des hieſigen Rittergutes der geſamte Hühner
beſtand geſtohlen.

Dem Pfarrer und KreisſchulCarsdorf, 14. Juni. De nd H tinſpektor Schmidt hier iſt das Verdienſtkreuz für

Die Freigabe zu a bis e veranlaßt das ſtellvertretende
Generalkommando, in deſſen Bezirk der Verleger ſeinen
Sitz hat.

Die Freigabe iſt durch Aufdruck kenntlich zu machen.
III. Sonſtige Vertriebsverbote für Karten und Gelände
beſchreibungen von dem Gebiet der verbündeten Staaten,
des neutralen und feindlichen Auslandes beſtehen nicht.
Die Urheberrechte dieſer Staaten oder ihrer Angehörigen
dürfen aber nicht verletzt werden; dies gilt beſonders für

Erzeugniſſe des feindlichen Auslandes.

h tie t te: 1 53 ndgen ber
Durchſuhr“.

I. Es dürfen weder aus noch durchgeführt werden:
1. nach dem feindlichen Ausland Karten und Gelände

beſchreibugnen jeder Art
2. nach dem neutralen e ſng gehören auch Finnland,

Groß Rußland und Ukraine) und verbündeten Aus
land außer Oſterreich-Ungarn (letzteres ſiehe Ziffer 3):
a) folgende Eiſenbahnkarten

aa) die Überſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſch
lands 1:750 000 bearbeitet im Reichseiſen
bahngmt);

bb) die en der Verwaltungsbezirke der
Königl. Preuß. und Großherzoglich Heſſiſchen
Eiſenbahndirektionen 1000000 bearbeitet
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten),

ce) die Überſichtskarte der Vereinigten Preußiſchen
und Heſſiſchen Staatseinſenbahnen 600000
(bearbeitet im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten

dad) die Karte der Deutſchen Eiſenbahnen und ihre
Anſchlüſſe im Auslande 1 800000, herausge
eben vom Gea.-Verlag:

ee) die Karte der Bayer. Verkehrsanſtalten von
Piloty und Löhle, München in 1 Million;

b) Karten, die von deutſchen Militär und Marine
behörden herausgegeben ſind

o) Geländebeſchreibungen, Karten, die deutſches, öſter
reichungariſches und beſetztes feindliches Gebiet
des Oſtens od. Weſtens betreffen und zwar Karten

aa) im Maßſtabe von 1 1 bis 1 100 000 einſchl.,
wenn ſie bereits vor dem 2. 4. 15 beſtanden
haben;

bb) im Maßſtabe 1:1 bis 1300 000 einſchließlich,
wenn ſie nach dem 2. 4. 15 entſtanden ſind

ee) Geländebeſchreibungen und Karten, die Gebiete
der Balkanländer, Klein-Aſiens, Agyptens und
Perſiens betreffen, und zwar ohne Rückſicht auf
den Maßſtab;

3. nach Dſterreich-Ungarn:
die unter Nr. 2, a und h genannten Karten

b Karten im Maßſtabe von 1 1 bis 1 100 000 und
Geländebeſchreibungen von

aa) dem Gebiet des deutſchen Schutzſtreifens;
bhb) dem im Weſten beſetzten feindlichen Gebiet
e dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung

von befeſtigten Plätzen der öſterreich- ungariſchen
Monarchie

4. nach dem beſetzten Gebiet des Oſtens und Weſtens, die
unter Nr. 3a und b genannten Geländebeſchreibungen
und Karten. Die Ausfuhr anderer Karten uſw. iſt
aber von der Zuſtimmung der dortigen Befehlshaber,
glſo des Genergalquartiermeiſters, des Oberbefehls-
habers Oſt, der Generalgouverneure von Warſchau und
Belgien abhängig

ſtellumg.

II. Ausnahmen.
Dem Aus und Duxchfuhrverbot unterliegen nicht.

ried, mit Ausnahme des Ge t
Landesgrenze, im Weſten das Gebiet von Württemberg,

eine feindliche r wurde amAbend. des 28. Mai der Einſährige Gefreite Martin
Malbeck, Sohn des hieſigen Lehrers, ſchwer verwundet.
Sein Regiment dankte ihm für bewieſene Tapferkeit und
treue Pflichterfüllung und verlieh ihm das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Dem Gefreiten Kurzhals von hier, vom
4. Magdeburger Jägerbataillon, wurde das Finniſche
Freiheitskreuz 1. Klaſſe verliehen.

Wetterewarte
V. W. am 16. 6.: Abwechſelnd heiter und e

kühler, gewitterhafte Regenſchauer. 17. 6.. ielfach
heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Vermiſchtes.
Kerſchenſteiner ſchwer erkrankt. Der Reichstagsab

geoudnete Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner iſt an doppel
ſeitiger Lungenentzündung erkrankt

Zwei Familien ermordet. Jn das Wächterhäuschen
des bei Riga gelegenen Gutes Menda drangen bewaff
nete Räuber und verlangten vom Wächter den Stall
ſchlüſſel. Danach er ſchoſſen ſie den W äch ter und
deſſen Frau und verletzten den 16 jährigen Sohn durch
drei Revolverſchüſſe ſchwer. Der 12 jährige Sohn entfloh
und rief um Hilfe. Die Mörder konnten nicht mehr feſt
genommen werden. Bei Dorpat im benachbartenPallo wurden ein Mann, eine Frau und zwei Kinder,
ein 16 jähriges Mädchen und ein Siähriger Knabe er
mordet aufgefunden. Die Täter ſind unbekannt

Folgenſchwere Exploſton. Mittwoch nachmittag
12 Uhr 5 fand in der Metallwarenfabrik von Buſch in
Mag imz eine Exploſion ſtatt, durch die ein kleines Be
kriebsgebäude zerſtört wurde. Außer Sachſchaden ſind
leider auch mehrere Menſchenopfer zu beklagen. Bis jetzt
ſind feſtgeſtellt drei Tote und 50 bis 60 Verletzte, darunter
etwa 10 Schwerverletzte. Von letzterem iſt bisher einer
ſeinen Wunden erlegen. Der Fortgang des Betriebes iſt
ungeſtört.Die Jſerbaude abgebrannt. Auf dem Kamme des
Jſergebirgs iſt die in Touyxiſtenkreiſen bekannte neue
Jſerbgude abgehranmt.Schwerer Eiſenbahnunſall. Jn Diedorf bei Augs
burg riß Donnerstag Nacht 2 Uhr der Stückgüterzug
Nr. 23918 beim Abfahren mit 17 Wagen ab. Auf den ab
geriſſenen Zugteil, der über das Einſahrtsſignal ungefähr
80 Meter hinausraſte, ſtieß der nachfolgende Duxchgangs
güterzug Nr. 6180. Ein Zugführer und ein Soldat wur
den getötet, ein anderer Soldat liegt e en noch unter
den Trümmern. Der Matterialſchaden chtlich.

2, ſolche Sendungen, die von dem militäriſchen Prüfungs
ſtellen zur Ausfuhr freigegeben ſind.

Hierfür kommen in Betracht: S
a) Uberſichts und Hrientierungskarten, Kartenſkizzen

eingeln oder als Atlas, in Zeitungen, s
und Büchern und ſonſtige Druckſachen nkündigun
gen, Poſlkarten), wenn ſie nach der Art der Dar
ſtellung auch im Falle der Vergrößerung militäriſch
wertlos ſind

ens, wenn ſie keine Karken, Rund und Anſichten
ſowie ſonſtige Angaben enthalten, die unſeren Geg
nern von militäriſchem Nutzen ſein können

e) Handatlanten, die auch Gebiete des Balkans, Klein
aſtens, Agyptens und Perſiens darſtellen, ſowie
Globen, wenn ſie vor dem 2. April 1915 beſtanden
haben und nach dem Maßſtabe und der Art der Dar
ſtellung militäriſch wertlos ſind.

Die Gewehmigung zur Ausfuhr erteilt das ſtellv. Generalkommando, in eſſen Bezirk der Verleger ſeinen Sitz

hat, und zwar im Einverſtändnis mit derjenigen Kom
inandobehörde, zu deren Bereich das dargeſtellte oder be
ſchriebene Gebiet gehört. Die Freigabe iſt durch Aufdwuck
kenntlich zu machen.

Zuwiderhandlungen werden ſoweit die beſtehenden Ge
e keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis
is zu 1 Jahr beſtraft. Sind mildernde Umſtände vor

handen, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
erkannt werden

Die Bekanntmachung vom 14. Mai 1916 wird hierdurch
aufgehoben.

Neue Auflagen älterer Karten die keine weſentlichen
Anderungen enthalten, gelten nicht als neuentſtandene
Kartenwerke.

Anmerkung.
Das im vorſtehenden kurz mit „Vertrieb“ Bezeichnete

umfaßt „Verkaufen, Überlaſſen, Verſchenken, Zuſenden,
Ausſtellen, Auslegen oder ſonſtwie im Reichsgebiet Ver
breiten“. Unter „Ausfuhr“ und „Durchfuhr“ iſt der Ver
ſand und Verkehr über die Reichsgrengze zu verſtehen.

Unter den e „Karten“ fallen alle Darſtellungen
der Erdoberfläche, gleichgültig, ob es ſich um ſenkrechte
oder n Wiedergabe (auch Photographien, Flieger
gufnahmen uſw.) oder um e Darſtellung (Relief
karten) handelt und alle geologiſchen Harten. Zu „Geländebeſchreibungen“ rechnen insbeſondere Reiſeführer,

Ortsbeſchreibungen, Fremdenführer und geologiſche Ab
handlungen, ſoweit ſie kein geologiſches Kartenmaterial
enthalten.

Als „Schutzſtreifen“ iſt der Teil des Deutſchen Reichs
gebiets bezeichnet, der durch unmittelbaren feindlichen An
griff oder durch Angriffe von Luft und Seefahrzeugen
eſonders gefährdet erſcheint; er umfaßt im Süden das

Gebiet ſüdlich der Linie en Weilheim, Dietmanns
biets öſtlich der Jſar bis zuv

Baden, Hohengzollern, Elſaß-Lothringen, der Rheinpfalz,
Rheinprovinz, Weſtfalen, Großherzogium Heſſen, Heſſen
Naſſau, und dann weiter nach Norden einen Grenzſtreifen
von etwa 100 Kilometer im Norden das Küſtengebiet in
einer Breite von etwa 100 Kilometer ohne Pommern, Weſt
und Oſtpreußen

Ein Verzeichnis der in dieſem Schutzſtreifen liegenden
Meßtiſchblätter und Karten liegt bei den Landratsämtern
und Polizeiverwaltungen zur Einſichtnahme aus.

Den Firmen des Buch und Kartenhandels wird es zur
Pflicht gemacht, daß ſie über alle auffälligen Beſtellungen
aus dem Jn- und Auslande ſofort dem ſtellv. General
kommando Mitteilung geben

Magdeburg, den 27. Mai 1918.

deutſche Militär und Zivilbehörden,
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag, Generalleutnant.

b) Ankündigungen und Jührer von Bädern Kurorten



Es iſt nſr elungen, trotz der
Knappheit, 1 Waggon

Ton Einlegetöpfe
in allen Größen vor längerer Zeit

noch verhältnismäßig billigen
i einzukaufen, die jetzt ein

getroff en ſind, und empfehle ichen e Hausfrauen u. Land
e ſich frühzeitig einzudecken.

b Ende dieſes Monats ſoll eine
Aufſchlag von 15 Proz. eintreten,
ich verkaufe aber noch, ſolange
der Vorrat reicht, zu alten Preiſen.

Ferner empfehle

kompl. Einkoch
Apparate

von Mark 23,00 an.

Rex und
Einkochgläſer

Für 60-100000 Mark
wird gegen Barzalung

ein

p famienn du
in Hersehburs

mit Garten

kannter Qual ät. Ra in bretschneiter, Beziehbar am 1. Januar oder 1. April 1919.

ſenwaren, Haus und Küchen eAngebote an
Stadtrat Thiele, Mersehburg.Ein Paar

Verkaufe

kleine ferde

1 Merino-
Fleiſchſchaf

8 und 9 Jan all W nur
wegen Futtermangei zu verkaufen.

(JammZhock)
65 Pfund schwer
F. Ilaus, regeln

Gr. Salzſtr. 16. Tel. 411,

Vom Sonntag den 16. Juni ſtelle eine

Brikettfunren J

große Auswahl friſcher und gegangeuer

e h

belgiſcher, däuiſcher und oldenburger

Mbeitspferde,

Ia. Hund kuchen

ſowie mehrere eingetauſchte billigere Pferde unter günſtigen
Bedingungen preiswert zum Verkauf.

Halle a. S.,Louis Reimann, Laden St
ünsft Zahnersatz

Kronen- und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke in Fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8—-6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.
u. Freitags nur vorm. 8--12 Ohr

Gülße Woche Ccſpatmn II

Zerriſſene Strümpfe
aller Art werden zur Reparatur angenommen

A. Weidenfeld, Kleine KRitterſtraße 6.
Tadelloſe Bern de h auf S a hnaichinen

Preis pro Paar Mk.empfiehlt
SterndrogerieKötzschenbroda

Zweite Ziegenſchau
Lämmermarkt

des Verbandes der Ziegenzuchtvereine

des Kreiſes Merſeburg

Sonntag den 16. Juni 1918, von 12 bis 3 Uhr,
in der „Funkenburg“ zu Merſeburg.

Eintritt: Für Erwachſene 20 Pfennig, für Kinder 10 Pfennig

Der Markt darf nur von den Mitgliedern der dem Verbande
angehsrenden Vereine des Kreiſes Merſeburg beſchickt werden und
ſteht für Ziegen aller Raſſen offen. Die Tiere müſſen bis 9 Ahr
unbedingt zur Stelle ſern.

An der Prämiierung, zu der von der Landwirtſchaftskammer,
dem Kreiſe, von den Vereinen und von Privaten erhebliche Mittel
zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen alle Tiere verkäufliche und
unverkäufliche teil.

Ausſteller und Verkäufer haben ihre Tiere

bis ſpäleſtens zum 10. Juni
beim Geſchäftsführer des Verbandes in Merſeburg, Domſtr. Nr. 12,
anzumelden.

Die Tiere müſſen mit Halsband und Kette oder Strick tadel-
los ſauber mit ordnungsmäßig verſchnittenen Klauen zu Markte ge
bracht werden.

Für Futter hat jeder ſelbſt zu ſorgen.
Das Standgeld für ältere Tiere beträgt 50 Pfennig, für dieAnnahmestelle: Kar! Köppe, Botthardtstraße 24 1918 geborenen Lämmer 25 Pfennig; es iſt beim Einbringen der

S S S J S S Tiere zu entrichten.W W W D Die verkäuflichen Tiere dürfen nur an Einwohner des Krei
Sei g ſes Merſeburg veräußert werden die Käufe und Verkäufe ſind derMarkte n unter Angabe des Kaufpreiſes mitzuteilen.Nähere Auskunft erteilen Die Vereinsvorſtände, der Ver-

für Blusen, leider und Maäntel,
nur prima Qualitäten.

Bringen Sie Jhre gewaſchene und
geplättete Herrenwäſche ſofort
hierher; ſie wird zu abwaſchbarerDauerwäſche präpariert. H

Stohkragen Mk. 1.25, Manſchetten und Serviteurs von 1.50 an.Erien Meszer, Deſſau

g bandsgeſchäftsführer in Merſeburg, Domſtraße 12, ſowie auf demMarkte ſelbſt die durch Schleifen erkennbaren Mitglieder der Markt
leitung

Der Vorſtand.
Dr. Francke. M. Klingelſtein. F. Stephan.

Küchen- Abfällee e
aus Instituten oder Haushaltungen FortlantengK n t ge e ſt z0 ort in, zu kaufen gesucht. PDieselben würden regel-

geübt in Büroarbeiten, Stenographie und Schreibmaſchine für mässig abgeholt werden
dauernd geſucht.

rovinzialLebensverſicherungsanſtalt Sachſen Angebote mit Angabe des Preises erbetenniß u unter K. M I an die Geschäftsstelle d. Ztg.in Merſeburg, Landeshaus 2.

Rudolf Krämer,e Christianenstr. 7.
W. Dörl.

er

e eeSPonenhurg
O

S Sonntag d. 16. Juni,
J abends 4 8 Uhr8 Srs ln S

Sir 188än er
s S Abel Ernst ſt

O Inhaber des Regierungs
Kunstscheines und der

S Theater Konzession.
er

Lachen! Gr. Heiterreit!

S An Debellettratte.

Neul Neu!
S ke ehe das Leben

Kartha Baer in ihrer
Verwandiungeszene.

r

Lachen Allerlei
Marta Baer,

Willi Lippold,
die exzentrischen

Duettisten.

Gr Heiterkeit! Vrkom.
Otto Trötzechel,
das säohs Dmkum,
in seiner Soloszene.

Lachen Lachen
Grosser Laeherfolg

Stürmische Heiterkeit

Memento Mori!
O Schwank in einem AKt,

Und das übrigeglän-
zende Programm.

O v Vorverkauf im Zigarren

geschäft Fuechs, Kleine
Ritterstrasse: Spérrsite

s I. BI. K.
per 1,50, L Platze
125, II Piate 0,86 Mk.

Se
Tfwoll- Thenter

Hersehurg.
Direkt. Artur Dechant.

Sonntag den 16. Juntf 1918,
avends 8 Uhr

Gaſtſpiel von Eduard Waher,

Zum letzten Mal!
Der Bettelſtudent

Operette in 1 Vorſpiel u. 3 Akten
von Carl Millöcker.

Dienstag den 18. Junk 1918,
abends 8 Ahr:

Einmalige Aufführung!

Glauhe und Heimat
Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Carl Schönherr.

Portland-
Cement,
cementhalt,
Gyps

empfehlt

Eduard Klauss,
Windherg 3.

M C rSakönnen ohne Operation und ohne
Beruſſtörung geheilt werden. Nur
perſönliche Behandlung. Nöchye
Sprechſtunde in Halle a im
Hotel Europa, Magdeburgorttr. 68,
am Montag den 24 Juni von
10--1 Uhr. Dr. med. Laabs,

Speziglarat für Bru S
Berlin W. 62, Kleiſt

J n e
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